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Österreich eine Brücke zwischen 
Ost und West, Nord und Süd

Um den  S ta a tsv e r tra g  — A uch R ußland m it 7. F e b ru a r  e in v e rstan d en

W ie das b ritisch e  A ußenm in isterium  b e ­
kann tgab , h a t sich die S ow jetreg ierung  mit 
dem von den V ere in ig ten  S taa ten  vo rg esch la ­
genen D atum  für die W iederaufnahm e der 
L ondoner V iererkon ferenz  ü b e r den  S ta a ts ­
ve rtrag , dem 7. F eb ru a r, e in v erstan d en  e r ­
k lä rt.

Ein S p rech e r des b ritisch en  A ußenm ini­
sterium s te ilte  m it, der S ow je tboschafter 
Z a r u b i n  h ab e  das S e k re ta r ia t der S on­
derbevo llm äch tig ten  d e r v ie r A ußenm in ister 
v ers tänd ig t, daß die Sow jetunion den  V or­
schlag für das D atum  und den  O rt der V er­
hand lungen  ü b e r den  S ta a tsv e r tra g  an ­
nim m t. In  London rech n et m an dam it, daß 
M a r j o r i b a n k s  w ieder die b ritische  
D elega tion  füh ren  w ird. E r be finde t sich 
a lle rd ings zur Zeit nach  e in e r E rkrankung  
auf einem  Erholungsurlaub.

D er französische B o tsch afte r F r a n ­
c o i s - P o n c e t ,  der d ieser Tage in W ien 
w eilte , äußerte  sich über die kom m enden 
S taa tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  u. a. w ie folgt: 
W ir F ranzosen  v e rs teh e n  den W unsch der 
Ö sterre ich e r nach  un b esch rän k te r, von allen 
S e iten  aufrich tig  und  ohne H in te rg ed an ­
ken  re s p e k tie r te r  S ouverän itä t. W as uns 
angeht, w erden  w ir sicherlich  a lles d a ra n ­
setzen , um m itzuhelfen, ihn zu v e rw irk ­
lichen. Die R egelung d ieses P roblem s ist es, 
w as den  kom m enden V erhand lungen  in L on­
don ih r b eso n d eres  In te resse  ve rle ih t, n icht 
nu r für Ö sterre ich , sondern  für ganz Europa, 
denn  in le tz te r  Zeit ist es le ider se lten  ge­
w orden , daß sich die v ie r G roßm äch te  an 
einem  V erhand lungstisch  tre ffen  und  ge­
m einsam  b era te n . Das P roblem  des S ta a ts ­
v e rtra g e s  w ird  e in P rü fste in  für die C han ­
cen des F riedens  sein. N icht nur für Ö ster­

reich , für die ganze W elt w äre ein positi­
ves Ergebnis in London ein G rund  zum 
A ufatm en, denn m an k ö n n te  in d ieser R e­
gelung eine w ichtige E tap p e  auf dem W eg 
zu r a llgem einen B efriedung d e r W elt sehen. 
So w ürde Ö sterre ich  se in e r Bestim m ung zu­
rückgegeben  w erden , die aus ihm einen 
P feiler des europäischen  F riedens, eine 
B rücke zw ischen  Ost und W est und N ord 
und  Süd m achte, und so w ürde der W ie­
d e re in tr itt  eines souveränen  Ö sterre ich  in 
das K onzert der M äch te  gleichzeitig  ein 
G radm esser dafür sein  können , w ie w eit 
die noch zu e rs tre b en d e n  R egelungen in 
der W elt vom  G eist gegenseitigen  V e rs te ­
hens und  gegenseitigen  Entgegenkom m ens 
ge trag en  sind.

D er ö s terre ich ische  V izekanzler D ok to r 
S c h ä r f  w urde anläßlich  seines B esuches 
in London von A ußenm in ister B e v i n 
em pfangen. Bei d ie se r G elegenheit w ies 
Dr. Schärf auf den  d ringenden  W unsch 
alle r Ö sterre ich e r nach  dem  bald igen  A b ­
schluß des S ta a tsv e r tra g es  hin. D er Ton 
der B espechung w ar ein besonders  h e rz ­
licher.

W ie ein B eam ter der Sowjet russischen  
B o tschaft in London b ek ann tgab , w urde der 
sow jetische B o tsch afte r in England, Z a r u -  
b i n, zu B esprechungen  nach M oskau b e ­
rufen. M an m eint, Z arub in  w erd e  vor allem 
ü b er die V ierm ächtekonferenz, ü b er den 
ö s terre ich ischen  S ta a tsv e r tra g  B esp rech u n ­
gen abhalten , die am 7. F e b ru a r in London 
beginnen sollen. Z arubin, der m öglicher­
w eise die S ow jetunion  bei den S ta a ts v e r­
tragsverhand lungen  v e r tre te n  w ird, soll in 
d e r e rs ten  F eb rua rw oche  nach London zu ­
rückkeh ren .

Mehr Mileh, wenn mehr FutlermiMel
A m tlich w ird  m itge te ilt: D as M ilchkon­

tingen t fü r das J a h r  1949 w urde gegen­
üb e r 1948 um 102.000 T onnen erhöh t und 
auf 650.000 T onnen  fes tgese tz t. D ie A uf­
teilung erfo lg te  durch  das L an d w irtsch a fts­
m inisterium  im E invernehm en m it dem E r­
nährungsm inisterium  nach folgendem  
Schlüssel: O b erö ste rrich  (Süd) 169.650 t, 
N ied erö ste rre ich  146.000 T onnen, S te ie r ­
m ark  111.000 T onnen, T iro l 51.000 Tonnen, 
Salzburg 46.200 T onnen, K ärn te n  41.000 
Tonnen, V orarlberg  36.000 T onnen, O b er­

ö sterre ich  (Nord) 26.650 T onnen, B urgen­
land  19.500 T onnen, W ien  3.000 T onnen. 
Obw ohl die Zahl der M ilchkühe innerhalb  
eines J a h re s  um 34.000 zu rückgegan ­
gen ist, h ab en  die V e rtre te r  der M ilch­
prod u zen ten  d ie Erfüllung des e rhöh ten  
K ontingen tes u n te r  d e r V oraussetzung  zu ­
gesagt, daß eine günstige F u tte rm itte le rn te  
erz ie lt w ird  un d  die im R ahm en des M ar­
shallp lanes angekünd ig ten  K ra ftfu tte rm en ­
gen rech tzeitig  b e ig este llt w erden .

Hachrichten
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die K am m ersängerin  der W iener S ta a ts ­
oper L juba W elitsch  is t nach  N ew york  ab ­
gereist, um an d e r M etro p o litan -O p er ein 
zw eim onatiges G astsp ie l zu  erledigen,

Im G eschäftslokal der W iener T e x til­
firm a A ltm ann  & Co. am Salzgries e rb e u te ­
ten  K assen e in b rech er eine Summ e von
534.000 S.

Die Salzburger K rim inalpolizei v e rh a fte te  
den L e ite r des T re ib sto ffre fe ra tes  B eck  und 
seinen  M ita rb e ite r Ing, P ra tte r . D ie B eiden 
sollen B enzinbezugscheine auf fa lsche N a­
m en ausgeste llt haben.

D er Ball der „Singenden W irte “ von 
W ien m ußte w egen ungenügender B e te ili­
gung abgesag t w erden.

Zur N achfolgerin  d e r  kürzlich  v e rs to rb e ­
nen  sozia lis tischen  A b geo rdne ten  H ilde 
K rones w urde F rau  M aria  Pokorny  gew ählt, 

Königin Ju lia n e  von H olland w ird  an ­
fangs F e b ru a r  zu  einem  m ehrw öchigen W in­
te r-E rho lungsau fen thalt in S t. A nton  am 
A rlberg  e in treffen . D ie Königin w ird  vom 
P rinzen  B ern h ard  und ih ren  K indern  b e ­
g le ite t sein.

Das burgen länd ische B ad T atzm annsdorf 
soll w ieder aufgebau t w erden , um P a tie n ­
ten , die an H erzerk ran k u n g en  und  F rau e n ­
le id en  labo rie ren , im In land  einen vo llw er­
tigen  K u ro rt zu r V erfügung zu  stellen . D er 
L and tag  bew illig te  zum A usbau  3 M illionen 
Schilling.

F ü r den b esten  E n tw urf zum N eubau  des 
W estbahnhofes in W ien w urde e in  W e tt­
bew erb  ausgeschrieben , d essen  e rs te r  P reis
15.000 S be träg t.

D er von König F u ad  I. von Ä gypten  ge ­
s tif te te  W an d erp o k a l für das b e ste  W erb e ­
p la k a t zu r H ebung des in te rn a tio n a len  F rem ­
d e n v erk eh rs  w urde von B undesp räsiden t 
Dr. R enner in O bhut genom m en. Das p re is ­
gek rö n te  P la k a t stam m t von dem  ö s te r re i­
chischen G rap h ik e r Pau l A igner. Es w urde 
u n te r 335 E inreichungen  ausgezeichnet,

A U S  D E M  A U S L A N D

T sch iangkaischek  is t zu rü ck g etre ten . Sein 
N achfolger ist V izepräsiden t L itsungjen. 
Kurz nach se in e r D em ission begab sich 
T sch iangkaischek  von N anking im S o n d er­
flugzeug nach  seinem  G eb u rtso rt F enghuan  
in d e r P rovinz T schekiang. B evor T sch iang ­
k a ischek  N anking verließ , rief e r die füh­
ren d en  K uom in tangfunk tionäre  zu  sich und 
te ilte  ihnen  m it, daß er, um dem V olk w ei­
te re  L eiden  zu e rsparen , besch lossen  habe, 
seine A m tsob liegenheiten  zu suspend ieren , 
obw ohl m anche K uom in tangführer dam it 
n ich t e in v e rstan d en  seien. D ieser E n t­
schluß sei unw iderruflich . M it se iner Sus­
pend ierung  als P räs id en t h a t T schiang-kai- 
schek auch seine Stellung als O berkom ­
m an d ie ren d er d e r R eg ieru n g ss tre itk rä fte  
n iederge leg t, die auf G eneral Litsuggjen

übergegangen  ist. M it dem A b tre te n  
T sch iangkaischeks ist das K uom intang­
regim e zusam m engebrochen. N achdem  der 
P räs id en t L itjungjen sich b e re it e rk lä rt hat, 
die kom m unistischen  B edingungen anzuneh ­
men, w e rd en  die F riedensverhand lungen  
ba ld  aufgenom m en w erden . —  Die a lt­
h isto rische  H a u p tsad t Chinas, Peking, 
w urde kam pflos von  den  K om m unisten b e ­
setz t.

In  J ap a n  fanden  am 23. ds. a llgem eine 
W ahlen  s ta t t,  die e inen  ü berw ältigenden  
Sieg d e r k o n serv a tiv en  R eg ierungsparte i 
des M in iste rp räsid en ten  Y oshida b rach ten . 
N ach den b isherigen  E rgebn issen  e rh ie lten  
die K onse rv a tiv en  von den 466 zu v e rg e ­
b enden  S itzen  263, also die abso lu te  M eh r­
heit. D ie Sozialisten , die frü h er 111 A b ­
geo rdnete  ste llten , k o n n ten  nur 49 M an­
d a te  erringen. D ie K om m unisten, die b is­
he r im R eichstag  nu r v ie r A b g eo rd n e te  h a t­
ten , h ab en  e inen  b e träc h tlich en  S tim m en­
zuw achs zu v e rzeichnen  und 33 M andate  ge­
w onnen. D ie W ahlbeteiligung  w ar seh r 
schw ach und  be tru g  im allgem einen nu r 60 
P rozen t, in T okio sogar nu r 45 P rozen t.

V orgänge im W eltgew erkschaftsbund . Im 
E xek u tiv b ü ro  des W eltgew erkschaftsbundes  
w e igerten  sich der russische, d e r ita lie ­
n ische, der französische und  d e r ch ine­
sische D eleg ierte , an der A bstim m ung über 
die b ritisch e  R esolution , in d e r die E in­
stellung d e r T ä tig k e it des B undes für ein 
J a h r  ge fo rde rt w ird, te ilzunehm en. H ierauf 
schloß der V orsitzende  D eak in  (England) 
ohne A bstim m ung die Sitzung und  verließ  
gem einsam  mit dem  am erikan ischen  V e r tre ­
te r  C arey  und  dem  V e rtre te r  der ho lländ i­
schen  G ew erk sch aftso rg an isa tio n  K uypers 
den  S itzungsaal. D er E xekutivausschuß  des 
W GB. se tz te  n ach  dem A usscheiden  der 
E ngländer, A m erik an er und H olländer seine 
A rb e it fort, Zum N achfolger des b isherigen 
P räs id en ten  des W GB. D eak in  (England) 
w urde der F ü h re r des ita lien ischen  G e w e rk ­
schaftsbundes di V itto rio  gew ählt. F ü r den
29. bis 31. J ä n n e r  h a t die E x ek u tiv e  eine 
au ß ero rd en tlich e  Sitzung e inberufen , auf 
der der b ritisch e  A n trag  auf E instellung 
der T ä tig k e it des B undes für e in  J a h r  e r ­
ö r te r t w erden  soll. E in ladungen w urden 
auch an die englischen G ew erkschaften  und 
die am erikan ische  CIO. gesandt.

In  M ailand de m o n strie rten  50.000 A rb e i­
te r  gegen einen  B eschluß der Regierung, 2 
In d u striew erk e  zu schließen. D ie R egierung 
b eg rü n d e te  ih re  M aßnahm en m it den un ­
genügenden  P ro d u k tio n sle is tu n g en  d ieser 
W erke.

E in  B au er aus dem D orfe C asalduni in 
Süd ita lien  w urde von einem  seine r 13 Söhne 
den B ehörden  angezeig t, w eil er h in te re in ­
an d er seine d re i F rau en  e rm o rd e te , indem  
er sie zwang, G iftp illen  zu schlucken. D er 
B au er w urde v e rh a fte t, kurz  nachdem  er 
w ieder g e h e ira te t h a tte .

Ü ber A lex an d rien  to b te  unlängst so ein 
heftiger S turm , daß d e r H afen d e r S tad t ge­
sp e rrt w erden  m ußte. D er M uezzin, d e r die 
G läubigen zum G eb et in die M oschee rief, 
w urde durch  den  S turm  vom M in are tt h e r­
ab gesch leudert und m ußte mit schw eren 
V erle tzungen  in e in  Spital geb rach t w erden.

Um einen  L o rb ee rk ran z  des K om ponisten  
M ascagni gab es bei e in e r V ersteigerung  
von E rinnerungsgegenständen  des K om po- 
is te n  S kandalszenen , w eil ein Neffe M as- 
cagnis die V ersteigerung  u n te rb rech en  
w ollte . D er L o rb ee rk ran z  w urde um 30.000 
Lire v e rs te ig ert, jedoch vom K äufer der F a ­
milie M ascagni zu rückgeste llt.

In G riech en lan d  w urde  w ieder ein K ab i­
n e tt des V orsitzenden  der lib e ra len  P arte i, 
T hem istok les Sophoulis, gebildet.

In Zürich w urde der e lfjährige P ierino  
G am ba als D irigent von S chubert, B ee t­
h oven  und D vorak  beso n d ers  gefeiert. Die 
K ritik  beze ichne t ihn als ein p e rfek te s  
W under.

In  E ngland w urde ein D üsenjäger erzeugt, 
der 1600 M ete r p ro  M inute zurücklegt.

Ein L abora to rium  in A m sterdam  h a t mit 
der Erzeugung von Im pfstoff gegen Influenza 
begonnen. A ngesich ts  d e r in E uropa h e r r ­
schenden  G rippew elle  kom m t d ieser T a t­
sache beso n d ere  B edeu tung  zu.

W ien I, M ilchgasse 1, 2. S tock . Es ist a n ­
zugeben: V or- und Zunam e, G e b u rtsd a ten , 
je tz tige  A dresse , K riegsgefangenennum m er, 
D atum , A usste lluugsort und  Num m er der 
Q uittung V erzeichnis der abgenom m enen 
G e ld b eträg e  und W ertgegenstände. L e tz te r  
A nm eldeterm in  31. J än n e r  1949.

L e tz t e r  A nm eldeterm in!
A lle ehem aligen  K riegsgefangenen, denen 

von A ngehörigen  d e r a m e r i k a n i s c h e n  
A rm ee G eld  oder W ertg eg en stän d e  gegen 
B estä tigung abgenom m en w orden sind  und 
die noch keine A nm eldüng gem acht haben , 
mögen sich s o f o r t  beim  zuständ igen  L an ­
desv e rb an d  vom R o ten  K reuz m elden, und 
zw ar für W ien und  N ied erö ste rre ich  in

Jung und alt
N iem and k ann  es leugnen, daß die G e­

gensätze  zw ischen jung und  a lt je tz t ü bera ll 
m ehr und  m ehr in E rscheinung tre te n . D ies 
is t sow ohl in den V ere inen  und  in  a llen  p o ­
litischen  P a rte ie n  zu beo b ach ten . D abei ist 
es ganz gleich, ob es rech ts  oder links ist. 
Die Ju g en d  ist in unserm  Z e ita lte r ohne 
viel Ü bergänge m eist ganz u n v erm itte lt ins 
e rn ste  L eben  g e tre te n  und  v e rtr i tt  nun sehr 
selb stbew uß  ih r R ech t. W enn ih r das A lte r  
die v ie len  L ebensjahre, die L ebenserfah rung  
en tgegenhält, will sie dies n ich t a n e rk e n ­
nen. Sie will n ich t an erkennen , daß kurze, 
w enn auch h a r te  J a h re  n icht die langjäh­
rige E rfahrung  e rse tze n  können. D ie J u ­
gend sieh t ab e r  auch, daß in  ih ren  A ugen 
tro tz  E rfahrung  d e r A ufbau  n ich t in dem 
Tem po v o rw ärtssch re ite t, w ie sie es sich 
vo rs te llt. Sie v e rk en n t die S chw ierigkeiten , 
die nach  einem  W eltk rieg e  w ie  d e r le tz te  
war, sich allem  ern stlich en  und zähen S tr e ­
b en  im m er w ied er en tgegenste llen , und  gibt 
die Schu ld  dem  m angelnden  Schw ung und 
Eifer d e r d erzeit V eran tw ortlichen . —

,,Schnell fertig  ist d ie Ju g en d  m it ihrem  
W o rt“ sagt schon Schiller, und  sie fragt 
n ich t lange nach  d e r U rsache , sondern  sie 
s ieh t nur, w as ih r n ich t zusagt und  v e ru r­
te ilt, wo e rs t sorgsam  zu p rü fen  w äre. Die 
Ju g en d  schäum t und  b rau se t und  es w äre  
un rech t und unverständ ig , ih r dies zu v e r­
übeln  oder sie ob ih re r Sorglosigkeit zu 
rügen  und zu tadeln . N ein, es ist nun die 
A ufgabe a lle r der Ä lte ren , d iese K raft, die 
die Ju g en d  besitz t, der J e tz tz e it  n u tzb a r zu 
m achen, zu sorgen, daß d iese r Q uell nicht 
im Sande  verläuft und daß unsere  Ju g en d  
n icht v e rä rg e rt und abse its  zu  s teh en  
kom m t. H ier gilt es wohl, oft m it klugem  
W o rte  einzudäm m en, m it G edu ld  zu leh ren  
und w ehren , ab er den  gesunden  Sinn n icht 
in F esse ln  legen. N icht im m er w ird  es 
le ich t sein, da den  rich tigen  W eg zu fin ­
den, ab e r  es w ird  jedem  gelingen, der ein 
H erz  für die Ju g en d  h a t, denn  die Ju g en d  
is t noch bildsam  und  so rasch  sie mit ih ren  
E n tsch lüssen , ihrem  H andeln  ist, so gerne 
nim m t sie auch auf. U nd so soll in der 
Fam ilie, in den V ereinen , in den po litischen  
P a rte ie n  ü b era ll ein W eg gesuch t w erden , 
de r Ju g en d  jenen  P la tz  e inzuräum en, der 
ih r gebührt und  den sie auch ausfüllen 
w ird  und  kann. Sollte  es m anchem  der 
Ä lte ren  m anchm al schw er fallen, dem  oft 
auch anm aßenden  T on  in gütiger, b esän f­
tigender und ausg le ichender Form  en tgegen ­
zu tre te n , so denke  e r an  seine eigene J u ­
gend, wo er auch stü rm ischer, v e rlan g en d er 
w ar als es die U m w elt w ollte . E r denke 
ab er auch daß die heu tige  Ju g en d  n ich t so 
sorglos aufgew achsen  ist, daß sie zum Teil 
schon an den F ro n ten  gestan d en  ist, daß 
sie B om benhagel und  H ungerzeit m it­
gem acht ha t. D iese durch  e rn ste  Zeit e in ­
g e tre te n e  frühere  R eife w ill auch d e r S taa t 
an e rk en n en  und so is t für die näch ste  Zeit 
eine  H erabse tzung  des W ah la lte rs  vo rg ese ­
hen. N icht im m er ist es gut, der Ju gend  
gar zu leh rh a ft en tg eg en zu tre ten , denn  sie 
will m ehr e rleben  und d araus le rnen . ..Die 
Ju g en d  w ill l ieb e r angereg t als u n te rrich te t 
w e rd en “ , sagt A ltm e is te r G oethe, w as h eu te  
m ehr denn je gilt.

Zum Schlüsse sei noch d e r k ö rp e rlich en  
B etätigung  d e r Ju g en d  gedach t. Es ist 
se lb s tv e rs tän d lich  und vom  S tan d p u n k te  der 
V olksgesundheit zu beg rüßen , daß  sich die 
Ju g en d  s tä rk e r  als je im Sport b e tä tig t. 
D ie N a tu r lieg t e inem  G roß te il u n serer J u ­
gend beso n d ers  am H erzen. Berg, W ald  und  
W asser gehö rt ih re  L iebe. A uf diesem  G e­
b ie te  h ab en  sich e rfreu lich e r W eise auch 
d ie po litischen  G egensä tze  s ta rk  abgesch lif­
fen. H ier g eb ie te t auch  u n b e str itte n  die 
Ju g en d  und im S p o rte  w erden  auch die 
ä lte ren  S p o rtk am erad en  gerne gehört. W e­
niger eifrig ist die Ju g en d  po litisch  tä tig , 
doch soll ih r h ie r im m er der W eg offen 
s teh en  und w ie besprochen , soll a lt und 
jung sich im S inne au fbauender A rb e it v e r­
s teh en  le rnen . D aß die Ju g en d  von allen  
po litischen  P arte ien , beso n d ers  angesich ts  
d e r kom m enden N a tio n a lra tsw ah len  s ta rk  
um w orben ist, ist se lb s tv e rs tän d lich , denn 
im m er noch gilt das a lte  S p richw ort: „W er 
die Ju g en d  ha t, dem  gehört die Z ukunft!“
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Aufbauprojekte in Waidhofen a. d. Ybbs
Eine neue W asserleitung

Aus
Sindl und JCand

N A C H R IC H T E N  AU S OEM YBB STAL

S ta d t  Waidhofen a.  d.Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 16. 
ds. ein M ädchen A n n e l i e s e  d e r E ltern  
K urt und M artha H o l l e r ,  kaufm. A nge­
s te llter, W aidhofen, B indergasse 2. Am 16. 
ds, ein K nabe A n t o n  der E ltern  Johann  
und Leopoldine D a 1 1 n e r, H ilfsarbeiter, 
W indhag, R echau 43. Am 16. ds. ein K nabe 
T h o m a s  R e i n h a r t  der E ltern  Thom as 
und M aria N i e t  s c h ,  W alzer, Sonntag- 
berg, G erstl 44. Am 18. ds. ein Knabe 
N o r b e r t  B e r n h a r d  der E ltern  M ichael 
und  Elfriede P a y r e d e r ,  Schlosser, Ybb- 
sitz 193. Am 19. ds. ein K nabe P i u s  der 
E ltern  Pius und Hedwig W a c h a u e r ,  
S ägearbeiter, W aidhofen-Land, 2. K railhof- 
ro tte  28. Am 21. ds. ein K nabe J o h a n n  
der E ltern  Jo hann  und T heresia L i n d -  
n e r ,  Landw irt, Göstling a. d. Ybbs, S tro h ­
m ark t 23. Am 22. ds. ein K nabe W a l t e r  
A  1 fr e d der E ltern  W alter und D orothea 
P  a u s k a, Schriftse tzer, W aidhofen, Ybb- 
sitzerstraße  110a. —  E h e s c h l i e ß u n g :  
Am 22. J än n e r Jo se f W ü n s c h e ,  H ilfs­
a rbe ite r, und K aroline B i c h 1 e r, im H aus­
h a lt tätig , beide W aidhofen, Y bbsitzerstraße  
Nr. 100. — T o d e s f ä l l e :  Am 20. ds. J o ­
hann D r a x 1, H ilfsarbeiter, Sonntagberg, 
G erstl 54, 50 Jah re . Am 22. ds. F ranz  R e n -  
» e r ,  Säugling, W aidhofen, H oher M arkt 26, 
9 M onate. D er Heimgang dieses jungen 
M enschenlebens w ird  von den E ltern  um 
so b itte re r  empfunden, weil das K ind keine 
A nzeichen von K rankheit zeig te  und fast 
b is  zu seinem  plö tz lichen T ode frisch und 
m unter war.

Ä rztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
30. Jänner: Dr. R obert M e d w e n i t s c h .

H erb e rt E scher — P re is träg e r im R epor- 
terw ettbew erbv Im S p o r tre p o rte r-W e tt­
bew erb  ist nun die Entscheidung gefallen. 
D er S tudent an der H ochschule für W elt­
handel in W ien, H erb e rt E s c h e r ,  Sohn 
des hiesigen G em eindebeam ten J . Escher, 
h a t den 2. P reis un ter 2000 B ew erbern  e r ­
rungen. Am 24. ds. fand  in der R avag in 
fe ierlicher W eise die Ü berreichung der 
P reise  durch B undesm inister Dr. H urdes 
im B eisein des B undesm inisters Dr. G ero 
für das österrech ische olym pische K om itee 
s ta tt. Die F e ier w ar um rahm t von m usika­
lischen D arbietungen des großen O rcheste rs  
d er Ravag und der K am m ersängerin H ilde 
K onetzni sowie des K am m ersängers Karl 
F riedrich . W ir beglückw ünschen den P re is ­
träg e r zu diesem großen Erfolg und hoffen, 
ihn baldigst in seiner H eim atstad t W aidho­
fen als Sprecher begrüßen zu können.

A nbetungstag  in der S tad tp farrk irch e .
Am Sam stag den 29. ds. w ird  in der S ta d t­
p farrk irche  der A nbetungstag  gehalten . 
G ottesd ienste : 6 Uhr, 7.15 U hr, 9 U hr P re ­
digt und Brautm esse. Von 12 bis 17.30 U hr 
A nbetungsstunden, 17.30 U hr P red ig t und 
Schlußandacht.

„O kkultism us“. Zur Ergänzung des V or­
trages über „K onnersreuth  und die M ystik“, 
der am Freitag  den 21. ds. w iederho lt w er­
den mußte, w ird P ropst Dr. L a n d l i n g e r  
im Pfarrsaal am F reitag  den 28. ds. um 8 
U hr abends einen V ortrag  über „W ahrheit 
und Täuschung im O kkultism us“ (Spiritis­
mus, Hypnose. T elepath ie , Anm elden, W ahr­
sagerei usw.) halten . E in tritt frei, R egie­
be itrag  erbeten .

S tad tfeuerw ehr. W enn auch h e u er schon 
viele B allabende v e ran sta lte t w urden, so 
w ird es nicht überraschen, w enn w ir b e ­
kanntgeben, daß der trad itione lle  B a l l  
d e r  S t a d t f e u e r w e h r  am Sam stag 
den 12. F eb ruar s ta ttfinde t, w elcher a ll­
jährlich als e iner der schönsten  und besten  
Bälle bezeichnet w erden  kann. Die V orbe­
re itungen sind b e re its  im G ange und w er­
den die B esucher diesm al mit e iner ganz 
apar! en Saalausschm ückung e rfreu t w erden. 
Die besten  M usiker W aidhofens b ringen un­
te r  der Stabführung des b ew ährten  K apell­
m eisters M ichael M e i l i n g  e r  W alzer­
and  m oderne T anzw eisen in gediegener Be­
setzung. Das H aus Inführ, w o der Ball

E rinnerungen  an  Lenin
Zum 25. T odestag von W . I. Lenin

M it Lenin w urde ich im Jah re  1903 auf 
• in e r  V ersam m lung in Genf bekann t. Seine 
ganze, n icht große, u n te rse tz te  G esta lt 
s trah lte  K raft, E infachheit und e inen Zau­
b e r  aus, dem unw illkürlich alle  unterlagen, 
d ie m it ihm in B erührung kam en.

Lenin leb te  sehr bescheiden . Er und 
seine G a ttin  h a tte n  irgendw o im A rb e ite r­
v ie rte l ein m öbliertes Zimmer gem ietet.

A ls S taa tso b erh au p t bew ohnte  Lenin im 
ehem aligen Sm olni-Institut, in dem die 
Sow jetregierung u n tergeb rach t w ar, ein 
Zimmer, in w elchem  Brüher einm al eine 
K lassen lehrerin  gew ohnt h a tte .

N ach seiner Ü bersiedlung nach M oskau 
bezog Lenin im Krem l eine k le inere  W oh­
eng im G ebäude der ehem aligen M oskauer 
G erich tsbehörden . D er B auer Krjukow , ein 
D e leg ierte r des 8. A llrussischen  S ow je t­
kongresses, e rzäh lte  sp ä te r seinen D orf­
genossen über seinen B esuch bei Lenin: 
„Ich dach te, daß Leninn im Z arenpalast

B ekann tlich  sind die A nforderungen, die 
an unsere W asserleitungen  geste llt w erden, 
s te ts  im A nsteigen. Zu Z eiten  g rößerer 
T rockenheit hab en  sich auch schon S chw ie­
rigkeiten  in der W asserversorgung  ergeben. 
B esonders der m angelnde D ruck _wirkt sich 
h iebei oft s tö rend  aus, da h o h er gelegene 
S tad tte ile  nur ungenügend m it W asser v e r ­
sorgt w erden  können. In n äch s te r Zeit sol­
len nun einige g rößere  B auvorhaben , die 
zum Teil höher gelegen sind (P farrerboden , 
B laim scheingründe, „N eue H eim at“ in der 
Y bbsitzerstraße) ausgeführt w erden. Sollen 
nun alle d iese O bjek te  m it W asser versorg t 
w erden, ist unbedingt der A usbau der städ t. 
W asserw erke  notw endig. M an h a t an m aß ­
gebender S te lle  h ie fü r die E rrich tung  einer 
neuen W asserleitung ins Auge gefaßt. Es 
ist beabsich tig t, eine ergiebige Q uelle bei 
O berland  zu erfassen  und eine W asser­
leitung, unabhängig von der b isherigen, zu 
schaffen. Da die Q uelle b ed eu ten d  höher 
als die übrigen  W asserleitungsquellen  liegt, 
w ürde die Leitung auch ü b er den  nötigen 
D ruck verfügen und ohne Pum panlage in 
die angeführten  h ö h er gelegenen O bjek te  
das W asser führen. Zur D urchführung der 
neuen W asserleitung  w äre  eine 8 km lange 
neue R ohrleitung notw endig. D as P ro jek t 
w ird  derzeit vom B auam t d e r n.ö. L andes­
regierung au sg ea rb e ite t, daher sind nähere  
D etails noch n icht b ekann t. M it der F in an ­
zierung dieses P ro jek tes  b efassen  sich noch 
die m aßgebenden F ak to ren , doch rechnet 
m an mit einem  w eitgehenden  E n tgegenkom ­
men d e r L andesregierung. W ürde die neue 
Leitung gebaut w erden, so h ä tte  die S tad t 
um eine große Sorge w eniger.

W ird  d ie neue F achschu le  geb au t?
D er Bau eines neuen  Fachschu lgebäudes 

is t eine A ngelegenheit, die sich  schon durch 
Jah rze h n te  hinzieht. W iederho lt w aren
schon die P ro jek te  fertig, die G eldm itte l 
b e re itg este llt, doch schließlich haben
irgendw elche unvorhergesehene  U m stände

sta ttf in d e t, w ird  alles au fb ieten , die G äste  
solid  zu  bed ienen . Einem  W unsche v ie le r 
T änzerinnen  aus a lte r Schule en tsp rechend , 
w ird  auch eine Q uadrille  ge tanzt, zu w e l­
chem  Z w ecke bei genügender A nm eldung 
Ü bungsabende v e ra n s ta lte t w erden . F reunde  
der S tad tfeu e rw eh r, w elche d a ra n  te iln eh ­
men w ollen, m elden sich te lephonisch  bei 
den H a up tleu ten  P o d h r a s n i k  und Z e i -  
1 i n g e r oder beim  B allobm ann K arl 
W e i n z i n g e r .  G leichzeitig  b ringen  w ir 
zur K enntnis, daß die S tad tfeu e rw eh r sich 
unbedingt Schläuche beschaffen  muß und 
w ir e rw a rten  daher, daß m an unseren  E in­
lad e rn  w ie im m er entgegenkom m t. D ie  
S tad tfeu e rw eh r, w elche b e s treb t is t, aus 
e igener K raft w ieder hoch zu kom m en, v e r­
d ient bestim m t die U n te rs tü tzung  a lle r 
K reise.

„W ien b le ib t W ien“. Zu d ieser V eran sta l­
tung, die ein G lanzpunkt des heurigen  F a ­
schings zu w erden  v ersp rich t, e rsuch t das 
K om itee um rech tzeitiges  Kommen, da das 
V orprogram m  p ü nk tlich  um %8 U hr b e ­
ginnt. Saaleröffnung eine V ie rte ls tunde  vor 
Beginn. A lso, am 29. J ä n n e r  zu  Inführ!

D ie b e k an n ten  Schladm inger V olks­
m usiker G eb rü d er G e b a u e r  kom m en nach 
W aidhofen a. d. Ybbs und  w erden  am 30. 
J än n e r  beim  großen D i r n d 1 b a 11 im 
G asthof Inführ lustige und org inelle  V or­
träg e  aus ih re r H eim at bringen. Sie w erden  
auch neben  der T anzkapelle  H ero ld  O rigi­
nal s teirische L andler und P o lka  aufsp ie­
len. A ls H öhepunkt des A bends w ird  der 
P o ls te rltan z  und ähnliche V olkstänze auf­
geführt. M it einem  W ort: Es w ird  eine u r­
gem ütliche und volkstüm liche V e ran sta l­
tung, zu der a lt und jung aus S tad t und 
L and  herz lichst e ingeladen ist. N äheres im 
A nzeigenteil.

G asselfahren . N ach dem allgem einen 
Stimmungsbilds h e rrs c h t fü r d ieses große 
W in te rsp o rtfe s t in allen  B ev ö lkerungsk re i­
sen großes In te resse . Bei halbw egs günsti­
ger Schneelage w ird  das G asselfahren  u n te r 
den gleichen, schon bekann tg eg eb en en  B e ­
dingungen am 6. F e b ru a r  s ta r ten . N ähere  
V erlau tbarungen  erfo lgen  in d e r nächsten  
Num m er.

w ohnt. Ich kom m e und staune — sein  Zim ­
m er ist einfach und die E inrichtung eb en ­
falls.“

W ladim ir Iljitsch lieb te  einfache K leidung 
sowie eine einfache und bequem e E in rich ­
tung. Im persön lichen  Umgang w ar W lad i­
m ir Iljitsch, mit wem im m er er auch zu  tun  
h ab en  m ochte, von äußerst schlichtem , z a r t­
fühlendem  und entgegenkom m endem  W esen.

L enin w ar vo lle r F ürsorge  fü r alle, mit 
denen er unm itte lba r zu tun  h a tte . N icht 
se lten  e rin n e rte  er sich m itten  in  e iner 
d ienstlichen  U n terredung  m it seinem  S e­
k re tä r: „W issen Sie, der und  der s ieh t sehr 
sch lech t aus. E r b rau ch t einen  K ran k en ­
urlaub. U nd der B etro ffene  e rh ie lt u n e rw a r­
te t U rlaub. W enn er sich w eigerte  und p ro ­
te s tie r te , verlang te  L enin lächelnd  D isziplin 
und D urchführung der A nordnungen der 
Regierung.

D er einzige, den e r vergaß, und dem 
seine Fürsorge n icht galt, w ar e r selbst. 
Es w ar eine b esondere  A nordnung der 
o b e rs ten  O rgane erfo rderlich , um ihn  zu 
v eran lassen , w enigstens einen  kurzfristigen  
E rholungsurlaub zu nehm en.

w ieder die A usführung v e rh indert. D erzeit 
ist es w ieder einm al so w eit, daß man an 
den B au der F achschu le  ernstlich  denkt. 
D er n.ö. L and tag  h a t in seinem  V oranschlag 
eine ansehnliche Summ e, und zw ar 300.000 
Schilling, als e rs te  R ate  zum B au der F a c h ­
schule be re itg e ste llt. Es sollen n icht nur 
die Schule und  ih re  W erk s tä tte n  neu  ge­
b au t w erden, sondern  auch der M asch inen­
p a rk  soll en tsp rechend  dem F o r tsch rit t der 
T echn ik  eine E rneuerung  erfahren . Da die 
derzeitigen  W erk stä tte n  an d e r Ybbs nicht 
en tsp rechen , ein A usbau dort w egen der 
ungünstigen Lage n icht in F rage kom m t, 
muß gleichzeitig  e in  W erk stä tten g eb äu d e  
g ebau t w erden . G rundsätzlich  muß zuerst 
die B auplatzfrage gelöst w erden. H iefür 
w ird  d ie S tad tgem einde  sorgen müssen. In 
B e tra ch t kom m en G ründe auf der A u und 
in der N ähe des B ahnhofes, jedoch ist 
da rü b er noch n icht en tsch ieden . N ach dem 
seinerze itigen  A bkom m en fällt das W erk ­
s tä tten g eb äu d e  an  der Ybbs bei A uflassung 
der S tad tgem einde  zu und es b le ib t nur die 
F rage  offen, w as mit den G ebäuden  zu ge­
schehen  hat. Das Schulgebäude selbst sollte 
jedenfalls ganz dem M useum  zu r V erfügung 
geste llt w erden , da die d erzeitigen  Räum e 
unzulänglich sind  und dasselbe zu sep a ra ten  
S chauste llungen  und zu V orträgen  dringend 
Räum e benö tig t. E ven tue ll k ö n n te  dem 
F rem den  Verkehrs vere in  und den  S p o r tv e re i­
nen e in K anzleiraum  abgegeben  w erden. 
D iese E inzelheiten , die e rs t sp ä te r sp ru ch ­
reif w erden , sind n eb ensäch licher N atu r. 
W ichtig  ist, daß d iese  v ie lle ich t le tz te  G e le ­
genheit n ich t versäum t un d  n ichts u n te rla s ­
sen  w ird, dam it die Fachschu le  jene  S tä tte  
bekom m t, die ih r gebührt. N ur in einem  
en tsp rech en d en  U n terrich tsgebäude , mit 
W e rk s tä tte n  und neuen  M aschinen w ird  sie 
ih ren  Rang im fach lichen  U nte rrich tsw esen  
einnehm en. Eine m oderne Schule  w ird  w ei­
te r  hiezu  be itragen , daß W aidhofen  sich im ­
m er m ehr zu r b e lieb ten  S ch u ls tad t e n t­
w ickelt.

„T ausend  und eine N ach t“ . V ersäum en 
Sie n ich t die eine  N acht, /  d ie u n te r ta u ­
send in se lten e r P rach t, /  sie einm alig nur 
in diesem  J a h r  /  und zw ar am 5, F eb ru ar, /  
all Ihre Sorgen vergessen  läß t. /  D arum  
auf zum  frohen  M askenfest. /  P rinz  K a rn e ­
val re ich t galan t die H and  /  und führt auch 
Sie ins M ärchenland!

L an d es-S k im eis te rschäften  1949 und  L an ­
d es-Ju g en d sk itag  fü r W ien und  N ieder­
ö s te rre ich . D ie auf den  28. bis 30. J än n e r 
verschobenen  L andes-S k im eis terschaften  
1949 in W aidhofen  a. d, Ybbs können  le i­
d e r auch diese W oche n icht zu r D urch füh ­
rung kom m en. U nbeständ ige  W etter lag e  
und T erm inschw ierigke iten  e rfo rd ern  eine 
w e ite re  V ersch iebung  auf unbestim m te Zeit. 
D er genaue Z eitpunk t d e r V eransta ltung  
w ird  noch frühzeitig  b ekann tgegeben . Es ist 
schade, daß diese V eran sta ltu n g  n ich t zur 
D urchführung kom m en konn te . A lle V or­
b e re itu n g en  w aren  getroffen  und  allein  215 
ausw ärtige  N ennungen lagen b e re its  vor. Für 
den  Sprunglauf w aren  40 T eilnehm er gem el­
det. H offen w ir, daß im F e b ru a r  die W itte ­
rungsverhä ltn isse  günstiger sind  und  die 
G roß v eran sta ltu n g  zu r D urchführung kom ­
m en kann.

L en in -G edenk fe ie r. D iese  F e ie r  der G e­
sellschaft zu r P flege der k u ltu re llen  und 
w irtschaftlichen  B eziehungen zur, S ow je t­
union am 24. ds. w ar gut besuch t und  v e r­
lief durchaus w ürdig. D er V orsitzende e r ­
öffnete  mit e in le iten d en  W o rte n  die G e­
denkfe ie r. D ie F e s tre d e  h ie lt S ch rifts te lle r 
K arl E g k h e r ;  d iese  w urde um rahm t von 
einem  ebenso  w ürdigen Program m . A lle 
M itw irkenden  tru g en  ih r B estes bei zum 
G elingen d ieses A bends. D ie m usikalischen 
D arb ie tungen  w urden  gesp ie lt von  P ro fes­
sor S t e p a n e k  und P o s p i s c h i l l ,  die 
als tre ffliche  In te rp re ten  gu ter M usik b e ­
k an n t sind. B esonders d ie be iden  e in le i­
ten d en  G ed ich t-R ezita tionen , v o rge tragen  
von F ran z  L e i m e r und  H ans P r o g s c h, 
w urden  m it reichem  B eifall aufgenom m en. 
In  b re it a ngeleg te r K onzep tion  füh rte  der 
F e s tre d n e r  aus: Es w äre  n icht am P latze , 
L enins mit e in  p a a r  b iograph ischen  D a ten  
gedenken  zu  w ollen. D ie w irk liche G röße

Es lassen  sich ke ine  W o rte  finden, um 
die L iebe zu schildern , d e ren  L enin sich 
beim  V olke e rfreu te . A ls er schon schw er 
k ran k  w ar und  in der U m gebung M oskaus 
leb te , besu ch te  ihn eine D elegation  d e r A r­
b e ite r  und  A rb e ite rin n en  der M anufak tu r 
von G luchow , um ihm schriftliche  G rüße 
und einige W eichselbäum chen  als G eschenk  
zu überm itte ln . L enin kam  in B egleitung 
d e r K ran k en sch w este r h e rau s  und  beg rüß te  
m it der linken  — die re ch te  w ar durch 
e inen Schlaganfall gelähm t — a lle  an w esen ­
den  D eleg ierten . V or F reu d e  und B ew e­
gung w e in ten  die D eleg ierten . Sie b e s te ll­
ten  L enin  die G rüße. Die herz liche  U n te r­
redung d au erte  n icht lange. L enin  fühlte 
sich seh r sch lech t. Die D e leg ierten  em pfah­
len sich und  k ü ß te n  L enin , zum A bschied . 
A ls le tz te r  v e rab sch ied e te  sich der a lte  
K usnjetow . U ngefähr eine M inute h ie lten  er 
und  L enin  e in an d er um fangen. U n te r T rä ­
nen w iederho lte  K usnjetzow  im m er w ieder: 
„Ich b in  e in Schm ied, W ladim ir Iljitsch, 
ich b in  ein Schm ied. W ir w erden  alles 
schm ieden, w as du e rfindest!“ W. K.

d ieses einm aligen, um fassenden G eistes 
kann  nu r aus d e r Z e iten tw ick lung  heraus 
v e rs tan d en  w erden , w elche ausm ündete  in 
die F e b ru a r- und  schließlich in  d ie O k to ­
b e rrev o lu tio n  in R ußland. U n v o rs te llb a r 
w ar die K nechtung der B auernschaft durch 
die G roßgrundbesitzer, die A usbeu tung  d e r 
In d u s trie a rb e ite r, a b e r  auch die D rangsa ­
lierung und B espitzelung d e r In te lligenz­
sch ich ten  und  S tuden ten . F rühzeitig  w urde 
m an auf den  F e u e rk o p f U ljanow  (Lenin) 
aufm erksam , v e rh a fte te  ihn w iederho lt und 
b rach te  ihn endlich in d ie V erbannung nach 
Sib irien . Da e r auch n ach h er n im m er Ruhe 
h a tte  und kaum  fe rtig stu d ie ren  konn te , ging 
er ins A usland  und  b lieb  da m it w enigen 
U n te rb rechungen  bis 1917. E r h ie lt ab er 
einen  s tän d ig en ' K on tak t mit a llen  S ch ich ­
ten  der russischen  B evölkerung  aufrech t, 
red ig ie rte  Zeitungen, v e rfa ß te  eine U nzahl 
von S chriften  und  w ar so auch  in d e r F e m e  
der führende  K opf der im m er m ehr re b e l­
lie renden  und rev o lu tio n ie rten  A rb e ite r-  und 
B auernschaft R ußlands. E r s tu d ie rte  n icht 
nu r das gesam te W issen  E uropas, e r le rn te  
aus e igener A nschauung besonders  die A r­
be ite rb ew eg u n g en  gründlich kennen . So 
gelang te  e r durch  tie fschü rfende  A n a ly ­
sen d e r po litischen  und  w irtschaftlichen  
V orgänge in F o rtfü h ru n g  der L ehren  K arl 
M arx ' zu soziologischen E rkenn tn issen , 
w elche w ir h eu te  u n te r  dem N am en L en i­
nismus zusam m enfassen. W as M arx  und  E n­
gels für das Z e ita lte r des au fs trebenden  
K apita lism us w ar, w urde Lenin fü r dessen  
höchstes S tadium , das Z e ita lte r des Im pe­
rialism us. In  tie fe r Ü berzeugung von der 
R ich tigkeit se in e r L eh ren  m ußte sich L enin 
dam als mit den  u n te rsch ied lichsten  W elt­
anschauungen , philosoph ischen  L eh rsä tzen  
und po litischen  S ch a ttie ru n g en  ja h rz eh n te ­
lang ause inanderse tzen . L e tz te n  Endes 
m ußte die große M asse seiner A nhänger 
an ihn g l a u b e n .  W ir ab e r  h eu te , w ir 
w i s s e n ,  daß die L en inschen  g rund legen ­
den  L eh ren  richtig  sind, daß die auf se i­
nen  soziologischen A nalysen  b a sie ren d e n  
V orhersagen  e inge tro ffen  sind, daß alle  
W ege, die e r seinen  N achfolgern  gew iesen  
ha t, zum Erfolge führten! D enn sonst gäbe 
es h eu te  ke ine  Sow jetunion, w elche  m it 
d e r  fu rch tb a rs ten  m ilitärischen M ach t des 
H itlereg im es fertig  w urde, w elche über 
d iese  h inw eg schon w ieder zu r T ag eso rd ­
nung übergegangen  ist; zum W iederau fbau  
und  W eite rb au  am riesigen sow jetrussischen  
S taa te , am S taa te  W lad im ir Iljitsch  Lenins!

E le k tro -H e iß w a s s e r s p e ic h e r
lie fe rt
W ilhelm  B laschko, In s ta lla teu r
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W arum frem de T anzm usik? D ie Fa-
schingszeit m it ih ren  v ie len  U n te rh a ltu n g s­
und  Ball V eransta ltungen, für w elche die v e r­
sch ied en sten  V ereine, O rgan isationen , 
F eu erw eh r, sogar das K rankenhaus  und 
auch P arte i-O rtso rg an isa tio n en  als V eran ­
s ta l te r  zeichnen, gibt A nregung genug, uns 
ü b e r die ö rtlich en  M usik V erhältnisse G ed an ­
k en  zu m achen. U nd zw ar e rn s t gem einte  
G edanken , die w ir uns als W aidhofner seh r 
am H erzen  gelegen sein  lassen  m üßten! U n­
sere  a lte  E isen stad t, unser liebes W aidho­
fen w ar seit eh und  je  eine lebensfrohe  und 
m usikfreudige S tad t. E in J a h rh u n d e r t alt 
schon ist die T rad itio n  des uns a llen  b e ­
s ten s  b e k an n ten  M ännergesangvere ines und 
seines vorzüglichen H au so rchesters, w elche 
V erein igungen es sich im m er w ieder zu r 
heiligen  A ufgabe m ach ten  und m achen, 
ideal denkende  M usikfreunde, Sänger und  
M usiker u n te r b e w äh r te r  F ührung  zusam ­
m en zu fassen  un d  in  gu ten  K o nzerten  ih re  
k u ltu re lle  A ufgabe innerha lb  unseres L e­
ben sk re ises  zu e rfü llen . E ine erfreu liche  
B ereicherung  des m usikalischen Schaffens 
des M ännergesangvere ines W aidhofen  a. 4. 
Y bbs s te llt seine e rs t jung ins L eben  geru ­
fene K am m erm usik-V erein igung dar, die m it 
s eh r an sp rech en d en  K o n zerten  ih r K önnen  
b e re its  bew ies. Zu Z eiten , als W aidhofen 
noch ü b e r einen  T h e a te rsaa l verfüg te , w ar 
d e r M ännergesangvere in  auch als Schöpfer 
h e rv o rrag en d e r B ühnenaufführungen erfo lg­
re ich  tä tig . A uf G lanzze iten  m usikalischer 
L eistungen  k o n n te  d ie dam als w eit ü b e r die 
G renzen  d e r S ta d t b e k an n te  und  h och ­
g eschätz te  S ta d tk a p e lle  u n te r  K apellm eis te r 
K l i m e n t  zu rü ck b lick en  und  auch P r i -  
b i t z e r  und  Z e p p e t z a u e r  h a tte n  noch 
den  ech t ö ste rre ich isch en  Elan und  Schm iS 
als D irigenten . L e id e r is t es h eu te  n ich t 
m öglich, einen  gu ten  B eru fskape llm e is te r 
anzuste llen . M usiker sind  seh r gute  am 
P latz , es feh lt nu r die rich tige  Füh rung  und 
das ist der K rebsschaden  für u n ser a ltes  
M usikstäd tchen . Sie w erden  sich fragen, 
v e re h rte  L eser: W as ab e r  soll dies a lles  mfl 
dem Fasch ing  zu tun  h a b en ?  H ier unsere  
A n tw o rt: So gut o rgan isie rt die g rößere»  
M usik V ereinigungen u n serer S tad t se in  m ö­
gen, die sich m ehr oder w eniger nu r dem  
k u ltu re llen  M usik leben beziehungsw eise  
der m usikan ten  A usschm ückung festlicher 
A nlässe  w idm en können, so sch lech t b e ­
s te llt ist es um eine e inhe itliche, gut ge ­
führte  U nterha ltungs- und  T an zk ap elle . Im ­
m er m ehr w ird  es große M ode, zu  B a llv e r­
ansta ltu n g en  g rößeren  S tils eine  T a n z ­
k apelle  von  au sw ärts  zu v e rp flich ten , w eS 
es — und  das is t fü r W aidhofen w ahrlich  
unrühm lich — in u n serer S ta d t k e in e  e in ­
zige e rs tk la ss ige  T an zk ap elle  im w ah rsten  
Sinne des W ortes  gibt. W ohl schrieben  
w ir im V orjahr an  g le icher S te lle  von  der 
g e p lan ten  V erein igung v e rsch ied en er k le in e ­
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Ein neues Krankenauto
W as d e r W aidhofner R ettungsd ienst le is te t

D as ö ste rre ich isch e  R ote  K reuz, dessen 
O rganisation  nunm ehr w ie vor 1938 ausge­
b a u t w orden ist und  deshalb  auch in W aid ­
hofen  a. d. Ybbs w ieder eine  eigene B e­
z irk sste lle  geschaffen w erden  konn te , sieht 
sich v e ran laß t, eine W e r b e a k t i o n  zur 
G ewinnung von neuen M ita rb e ite rn  und 
M itg liedern  e inzu leiten  und  so die V oraus­
setzungen und M itte l zur D urchführung der 
m annigfaltigen, für die A llgem einheit so se ­
gensreichen A ufgaben zu schaffen. W elche 
B edeu tung  dem R o ten  K reuz, das neben 
den F reiw . F euerw ehren , m it denen  es aufs 
engste v e rbunden  ist, als eine a u f  F r e i ­
w i l l i g k e i t  a u f g e b a u t e  ö f f e n t ­
l i c h e  E i n r i c h t u n g  zukom m t, wie 
v ie lseitig  d e r W irkungskreis  ist und w elche 
L eistungen für das allgem eine W ohl vo ll­
b ra c h t w erden, kann  die Ö ffentlichkeit 
w ohl kaum  erm essen. Es dürfte  deshalb  
g ebo ten  sein, die ch arita tiv en  E inrich tungen  
des R o ten  K reuzes, sein W irken  und seine 
L eistungen in ged räng ter K ürze aufzuzei­
gen. D ieser Ü berblick  k ann  sich naturgem äß 
nur auf den lokalen  R ahm en der B ezirk s­
stelle  b esch ränken  und im haup tsäch lich ­
s ten  m it der w ich tig sten  S p a rte  der R ot- 
K reuz-T ätigkeit, dem  R e t t u n g s d i e n s t  
befassen.

Die B ezirk sste lle  W aidhofen a. d. Ybbs 
um faßt den ganzen G erich tsb ez irk  m it über
26.000 E inw ohnern . D ie Zahl der freiw illi­
gen H elfer und  H elferinnen  k o n n te  le ider 
noch n icht auf die erfo rderliche  H öhe ge­
b rac h t w erden  und  h ab en  sich in den m ei­
s ten  O rten  nu r einige F euerw eh rm än n er für 
den R ettungsd ienst zur V erfügung geste llt. 
D arum  geht die d ringendste  B itte  der B e­
zirk sste llen le itung  dahin, daß die B ürger­
m eis te r und F euerw eh rk o m m an d an ten  in ­
tensiv  m ännliche und w eibliche M ita rb e i­
te r  w erben . Die B ezirksle itung  k en n t die 
G ründe, w arum  so m anche frühere  H elfe­
rin  und H elfer abse its  stehen , doch ap p el­
lie rt sie gerade an diese b e w äh rten  K räfte, 
sich w ieder in den D ienst d e r N ä ch s te n ­
liebe zu stellen . Eine R ettungsd ienstste lle  
b efinde t sich nur in der S ta d t W aidhofen  a. 
Ybbs und  diese h a t das ganze große G ebiet 
der 17 G em einden des B ezirkes zu b e ­
treuen . D azu s teh t derzeit le id e r nur ein 
a lte rsschw aches R ettu n g sau to  zu r V erfü­
gung, das den A nforderungen  n ich t m ehr 
en tsp rich t, w eshalb  ein neues S a n itä tsk ra f t­
fahrzeug b e ste llt w urde, das von heim i­
schen F irm en gebau t, hoffen tlich  in kürze-

s te r Z eit in den D ienst geste llt w erden  
kann. D er R ettungsd ienst ist u n te r T elephon 
Nr. 204 Tag und  N ach t e rre ich b ar. W ie 
häufig e r in A k tion  tritt, geht daraus h e r­
vor, daß im abgelaufenen  Ja h re  insgesam t 
841 A usfah rten  w aren , bei denen  eine 
S treck e  von 16.527 km zurückgeleg t w o r­
den ist. D er R e ttu n g s-T ran sp o rtb e trieb  ist 
naturgem äß mit großen K osten  verbunden  
(A uto instandhaltung , T reibsto ffkosten , T ran s­
p o rtpe rsona l, Entlohnung), die im J a h re  1948 
24.640 S b e trag en  haben . D ie V erw altungs­
auslagen der B ezirksste lle , deren  le itende  
F u n k tio n äre  nu r eh renam tlich  tä tig  sind, 
besch rän k en  sich fast nu r auf den A ufw and 
für K anzle im ateria l, D ru ck so rten  und  T e ­
lephonkosten , sind d ah er kaum  n ennens­
w ert. U nd  nun tau ch t d ie F rage  auf, wie 
die M itte l au fgeb rach t w erden , um die 
A ufgaben erfü llen  zu  k ö nnnen?  Da w ird 
w ahrschein lich  so m anche A n tw o rt lau ten : 
Ja , die T ran sp o rte  m üssen  doch bezah lt 
w erden! D as is t w ohl richtig , doch reichen 
die E inkünfte  kaum  zu r B estre itung  der 
laufenden  A usgaben  aus. Nun w ar ab er die 
A nschaffung eines neu en  R ettungsau tos 
n ich t m ehr länger zu um gehen, w eil das 
b ish er in V erw endung stehende , se inerze it 
von H e rrn  P ia ty  dem R o ten  K reuz gespen­
de te  A u to  durch  die vieljährige Inansp ruch ­
nahm e fast n ic h t m ehr verw endungsfähig 
gew orden  ist und außergew öhnlich  hohe R e ­
p a ra tu rk o s te n  v e ru rsach t. N ach In d ien st­
stellung des neu en  W agens soll auch  der 
a lte  in s tan d g ese tz t w erden , um w e ite r für 
kü rze re  F a h rte n  v e rw en d et w erden  zu kö n ­
nen. M an k ann  sich daher e in  Bild m a­
chen, w elche b ed eu ten d e n  B eträge  e rfo r­
derlich  sind, um diese A usgaben  b e s tre iten  
zu können . D arum  muß das R ote  K reuz 
an alle B ew ohner unseres B ezirkes die 
B itte  rich ten , sow eit sie es noch n icht 
sind, M itg lieder des R o ten  K reuzes zu w e r­
den — der M itg liedsbe itrag  b e trä g t 6 S 
jährlich  —  und durch  S penden  be izu tragen , 
daß n ich t nu r der R ettungsd ienst für unse­
ren  B ezirk  v e rb e sse rt w erden  kann, son ­
dern  auch die B estrebungen  des L an d e sv e r­
b andes  —  E rrich tung  von H e ilstä tte n  u. a. 
E in rich tungen  —  gefö rde rt w erden . M ögen 
sich in jed e r G em einde ta tk rä ftig e  F rauen  
und M änner finden, w elche die W erbung 
und  die E inhebung der M itg liedsbeiträge 
und  S penden  unverw eilt in A ngriff nehm en 
und erfo lgreich  durchführen!

re r  K apellen  zur sogenannten  „1. W aidhof­
n e r T anzkapelle“. W ir sch rieben  diese Zeh 
len in der festen  E rw artung , daß in Zukunft 
eine e rns t zu nehm ende A rbeitsgem ein ­
schaft ideal d e n k en d e r M usiker und K a­
p e llm eister uns e in O rch este r vorführen  
zen  nach  B elieben  hoch ansetzen  wollen), 
w ird, an  dem jed e r W aidhofner seine 
F reu d e  ha t. W as für G ründe es im m er w a­
ren, es ist jam m erschade, daß es beim  V er­
such ohne F rü ch te  geblieben ist! Die F o l­
gen sehen  w ir ja h eu te  nur zu deu tlich  in 
den B allsälen  der F aschingsabende! Frem de, 
ausw ärtige  K apellen  m üssen engagiert w e r­
den, um den A nsp rüchen  des Publikum s ge­
rech t zu w erden  und den nötigen B esucher- 
M agnet zu b ilden. Und dabei h andelt es 
sich h ie r wohl m ehr um die d ek o ra tiv e  A uf­
m achung d ieser K apelle  als um das ü b e r­
zeugend gute  Spiel! W ir sind davon ü b er­
zeugt, daß w ir in u n serer S tad t M usiker ge­
nügend fänden, die —  u n te r rich tig e r H and 
v e re in ig t —  leich t im stande w ären, uns ku l­
tiv ie rte re , in H insicht auf K lang und V or­
trag  w eit b esse r abgestim m te Tanzm usik 
zu bringen. Ein S in fon ie-O rcheste r, b e s te ­
h end  aus neun M ann und einem  D irigenten  
zum Beispiel, g ib t es nicht. D ann is t es 
eben ke ine  S infoniebesetzung und k ann  sich 
keine großen A ufgaben  stellen . .In der T an z­
m usik jedoch gibt es ohne w e ite res  lei­
stungsfähige B ar-T rios, Q u a rte tt-R h y th m i­
ker, Jazz -Q u in te tts  und S ieben-, A ch t- und 
N eun-M ann-B esetzungen, die in der Lage 
sind, T anzw eisen  an sp rechend  zum V ortrag  
zu bringen. Daß allerd ings eine m oderne 
T anzkapelle  h e u tzu tag e  auch schon andere  
B ese tzungen  verlang t, w eil sie von der 
e rn s ten  M use ge lern t h a t und besonders  in 
den le tz ten  J a h re n  eine technisch  und cha­
ra k te rlich  frap p an te  W andlung du rch ­
m achte, w ird  den v e reh rte n  L esern  selbst 
n u r all zu  gut vom R adio bzw. von Schall­
p la tte n  h e r b ek an n t sein. O der rufen sie 
sich die B ilder d e r le tz tgeze ig ten  Film e 
„M elodie der L ieb e“ und „Das singende 
H aus“ in E rinnerung! D ort sah en  und h ö r­
ten  wir, w as eine m oderne T anzkapelle  zu 
b ie ten  im stande  sein muß. W a r u m  aber, 
sagen Sie, w arum  schein t es be i uns in 
W aidhofen  unm öglich zu sein, ein solches 
O rch este r u n te r  der rich tigen  H and  zu o r­
ganisieren , wo doch ohne S chw ierigkeiten  
die dazu no tw endigen  gu ten  In s tru m en ta ­
l s te n  beim  N am en zu  nennen  wärerfj die, 
e rfah ren  und geschult genug, den te ch n i­
schen A nforderungen  ohne w eite res  genüg- 
ten ?O d e r so llte  es n icht an den M usikern, 
sondern  an  den  zuständ igen  H erren  K apell­
m e is tern  liegen, daß m an liebe r zusieht, wie 
eine ausw ärtige  11 bis 14 M ann s ta rk e  K a­
pe lle  engagiert w ird, ehe m an sich dazu 
b e re itfin d e t, u n te r e i n e m  H ut zusam m en­
zu arb e iten ?  T anzen  will — die J u g e n d !  
S po rt b e tre ib t —  die J u g e n d !  T h ea te r 
sp ie lt —  falls so e tw as in W aidhofen  ü b e r­
h au p t noch einm al auf e iner Bühne in einem 
en tsp rech en d en  Saal m öglich w erden  sollte  
—  die J u g e n d !  Zusehen w erden  h ie r wie 
d o rt die E ltern , F reu n d e  und G önner d ie ­
ser Jugend . F reu d e  w erden  d iese  genau

©er JCesetisch
„D er Turm  d e r G nade“ von H ans Leo 

K ober. Bei R udolf L echner und  Sohn, W ien 
1/11, S e ile rs tä tte  5. P reis  S 10.— . H ans Leo 
K ober, ein g ebü rtiger N ied erö ste rre ich e r, zur 
Zeit L ek to r an der W iener U n iversitä t, ist 
im V orjahr m it e iner ganz vorzüglichen N o­
velle  h e rv o rg e tre ten , die m it ebenso  viel 
P oesie als W irk lichkeitssinn , vo r allem  aber 
mit e iner w ahrhaft e rfrischenden  Z ukunfts­
g läubigkeit den W iederau fbau  eines n ie d e r­
ö sterre ich ischen  D orfes d a rs te llt. W iew ohl 
diese E rzählung in ku rze r Z eit vergriffen  
war, h a t sie in w e ite ren  K reisen  doch noch 
lange n ich t die ve rd ien te  A nerkennung  ge­
funden und ih re  N euauflage w äre  in hohem  
G rade  w ünschensw ert. V or kurzem  ist nun 
K ober m it e in e r d ram atischen  D ichtung h e r ­
v o rg e tre ten , in d e r er die Sage um den 
W ien er D om baum eister H ans Puchsbaum  
e rn e u t und  d ich terisch  zu deu ten  sucht, 
w arum  d e r zw eite  Turm  der S tefansk irche  
— d e r sogenann te  „A d lertu rm “ —  nicht 
vo llendet w erden  k o nn te . Die G ründe h ie- 
für liegen nach  unserem  D ich ter darin , daß 
in Puchsbaum  ein n eu er B austil von e rn s t­
d ü s te re r Prägung h e ran g ere ift ist, der in 
scharfem  G egensatz  zu der m ehr h e ite r- 
tagzugew andten  B auw eise se in e r V orgänger 
und W id ersach er P e te r  und H ans von. P ra- 
chatitz  s teh t. Puchsbaum  e rk en n t, daß die 
A usführung seines P lanes die H arm onie des 
G esam tw erkes ze rs tö ren  w ürde und verz ich ­
te t  darum  in g roßartiger S elbstbescheidung  
darauf. D er D ich ter will uns das W erden  
d ieses neuen Stiles auch m enschlich b e ­
greiflich m achen. H ier sp ielt die L iebe in 
das künstle rische  G eschehen h inein. Ist 
a b er k ü n stle risch e  Entw icklung von außen 
h e r  b ee in flu ß b ar?  Solche F ragen  führen 
a b er —  w ie m ir scheinen  will —  k e in e s­
wegs zu  e in e r E ntw urzelung  von K obers 
W erk , v ielm ehr zu seiner re ch ten  D eutung. 
D enn es ist le tz ten  E ndes n ich t die D a rs te l­
lung eines Lebensw eges durch  die W elt, 
sondern  Spiegelung eines seelischen  G e­
schehens. P rach a titz , ist im G runde die 
V erkö rperung  von P uchsbaum s eigenem, 
däm onischen Schicksal, das ihn in die V er­
strickung  tre ib t. Es w äre sicherlich  ein in ­
te re ssa n te r  und lohnender V ersuch, das 
versschöne und gedanken tie fe  Spiel auf die 
B ühne zu bringen. Dem g ed ru ck te n  W erke 
ist jedenfa lls  b is dahin  und d a rü b e r hinaus 
ein z ah lre ich e r L eserk re is  zu w ünschen.

Doz. Dr. Trojan.

so w ie die a nderen  an  e iner w irk lich  guten  
U n terha ltungs- und T anzkapelle  haben , sei 
es auf B ällen oder sonstigen  frohen  A n läs­
sen! Die Ju g en d  is t sportlich  und gese ll­
schaftlich  in te re ss ie rt (wobei w ir die A l­
te rsg ren ze  d,er Ju g en d  e n tsp rech en d  den 
sich jung fühlenden lebensbe jahenden  H er- 
Sie ist g röß ten te ils  in sportlichen  O rgan i­
sationen  zu G em einschaften  zusam m en­
geschlossen, um gem einsam  zu tra in ie ren , zu 
spielen, W ettkäm pfe  auszu tragen  und  sich 
auch gem einsam  zu u n te rh a lten . W arum  
also soll n ich t zum v erb in d en d en  Sport 
auch noch das B indeglied  M usik h inzuge­
sellt w erd en ?  W arum  soll m an n ich t eine 
m usikalische E inrich tung  schaffen, die 
g leichzeitig  allen  S po rtv ere in en  und auch 
dem G ese llschaftsleben  u n serer S tad t selbst 
zum V orteil w ürde und  ein w illkom m ener 
F rohsinn -S pender w erden  k ö n n te ?  W arum  
also ke in  S täd t. U n terha ltungs- und  T an z­
o rch e ste r oder anders genannt, ke ine  „M u­
sikalische A rbeitsgem einschaft W aidhofens 
unabhängiger S p o r tv e re in e“ ? Es w ürde den 
S ch re ibe r d ieses A rtik e ls  freuen , könn ten  in 
den nächsten  N um m ern h iezu  s te llungneh ­
m ende Z uschriften  aus dem  L eserk re is  und 
vor allem  auch von den versch iedenen  
S p o rtv ere in en  v erö ffen tlich t w erden  und 
g leichzeitig  ergänzende V orschläge vorliegen. 
Es is t zu hoffen, m it diesem  A rtik e l die A n ­
regung gegeben zu haben , daß W aidhofner 
V e ra n sta lte r b e re its  im H erb st 1949 es nicht 
m ehr nötig  h aben  w erden, sich ausw ärts  um 
eine en tsp rech en d e  K apelle  bem ühen  zu 
m üssen, w eil d iese  in g le icher Finanzlage, 
in g le icher d ek o ra tiv e r W irkung und  in b es­
se re r Q ualitä t im O rt zu  hab en  is t. W aid ­
hofner, helft alle m it und schenk t dam it 
der S tad t und uns a llen  selb s t eine e rs t­
k lassige S tad tk ap e lle . —  W ir v e rö ffen t­
lichen vo rs teh en d en  A rtik e l ohne uns dam it 
vollkom m en e in verstanden  zu e rk lä ren . J e ­
denfalls is t die F rage  e iner S tad tk a p e lle  
w ieder einm al ak tue ll. D. Red.

T o u risten v erem  „Die N a tu rfreu n d e“ — 
S kiurlaub  in den  W ölzer T auern . Noch je ­
dem T eilnehm er w erden  d ie schönen Tage 
des vergangenen  W in ters  in den K itzbühe- 
le r  A lpen  in E rinnerung  sein. A uch in d ie ­
sem  W in te r w ird  von d e r TV N .-O rtsgruppe 
ein S k ilager abgehalten , und zw ar geht es 
diesm al auf die M örsbach -H ü tte  in den 
W ölzer T auern . D ieser a lp ine Lehrgang 
findet in d e r Z eit vom  12. M ärz bis e in ­
schließlich 20. M ärz s ta tt .  Um jedoch b e ­
re its  einen  Ü berblick  über die T e ilnehm er­
zahl zu haben , w erden  die In te ressen ten  
b e re its  je tz t e rsuch t, um gehend d ie A nm el­
dung durchzuführen . A nm eldungen w erden  
bei Gen. F ranz  F u c h s ,  s taa tl. gepr. L ehr- 
w art, und bei G en. F ranz  D ö b e r 1 en tg e ­
gengenom m en. L e tz te r  A nm eldetag : 6. F e ­
ber. Bei der A nm eldung ist der B etrag  von 
5 S zu erlegen. A lle  n äh eren  A ngaben  sind 
im S ch au k asten  ersichtlich .

F rem denverkeh rsw erbung  auf bestem  
W ege. W ie b e kann t, w ird  die Eröffnung

des neuen  S po rtstad io n s  zu  P fingsten  s ta t t ­
finden. Es is t d ah er verständ lich , daß b e ­
re its  je tz t V orverhand lungen  und  B esp re ­
chungen notw endig  sind, um zu diesem  T e r­
min e in m öglichst re ichhaltiges  Program m  
b ie te n  zu können . A lle  Sportverein igungen  
u n serer S tad t h ab en  bere itw illig st zugesagt, 
ih re  ganzen  K räfte  in den D ienst der Sache 
zu stellen . D ies ist w ärm stens zu begrüßen, 
h a t doch unsere  S tad t und dam it die ganze 
B evölkerung große O pfer gebrach t, um dem 
S port eine w ürdige H e im sta tt zu b ie ten , 
w ie es nu r ganz w enige G em einden im ­
stan d e  sind. D er W SK. w ird  als G ast den 
Z üricher FC. beg rüßen  und mit ihm ein 
Spiel austragen . A uch ein W iener V erein 
und o b erö sterre ic h isch e r M eiste rvere in  
w ird  an tre ten . D ie S po rtun ion  w ird  mit e iner 
H andballm annschaft sp ielen  und auch die 
A rb e ite r-S p o rtv e re in e  w erden  sich rege b e ­
teiligen . Es w ird  d ah er in W aidhofen  zu 
Pfingsten  auf sportlichem  G eb iete  viel zu 
sehen  geben, e in  G rund  m ehr für viele, un­
sere  S tad t an d iesen  T agen  zu besuchen!

S chach. V ere in sm eiste rschaft, S ta d t­
m e is terschaft und  B ezirksm eisterschaft. 
N ach v ie rm onatiger D auer w urde am v e r­
gangenen F re itag  die in te rn e  V ere in s­
m eis terschaft abgeschlossen . H ier die E nd­
p laz ierung  d e r e rs ten  ach t: L anger 12M 
P unk te , R inner 12, F ran k  und Ing. Höll- 
riegl je 10)4, N ach b arg au er 9)4, D am berger 
8)4, H auer 8 und  Prof. E n d er 7 Punk te . Die 
e rs ten  Sechs e rw erb en  som it das R echt, an 
der im A pril s ta ttf in d en d en  S ta d tm e is te r­
schaft te ilzunehm en. D iese w ird  hiem it 
offiziell ausgeschrieben . N ennungsschluß

U nverd ienter B eifall
G erne e rzäh lte  C a r u s o  zuw eilen davon, 

w ie e r einm al von einem  re ichen  am erik a ­
nischen B ank ier auf dessen  L andsitz  e inge­
laden  w orden  w ar. Es w ar eine g roßange­
leg te  M atine, zu d e r v ie le  nam hafte  P e r­
sön lichkeiten  e rsch ienen  w a ren  und n ach ­
dem der b e lieb te  Sänger seine A rie  zum 
b esten  gegeben h a tte , erg ingen sich die 
G äste  im h e rrlich en  P a rk  des Landschlosses. 
Da gab es nun einige B esucher, denen auch 
zu O hren  gekom m en w ar, daß sich C aruso 
aufs B auch reden  v e rs tü n d e  und sie drangen 
unablässig in den  Sänger, eine P robe  se iner 
K unst abzulegen. Schließlich k o n n te  der 
Sänger den  B itten  ein iger schöner F rauen  
gegenüber n icht länger w iderstehen , d e s ­
ha lb  nahm  er auf e iner B ank  u n te r  einem  
b e lau b ten  R iesenbaum e P latz, der vor der 
T errasse  des G a rten saa les  s tand , leh n te  sich 
zurück und frag te  m it s ta rk e r  Stim m e in 
das d ich te  B lä tte rd ach  hinauf:

„He du, w as m achst denn  du do rt o b e n ? “ 
Zu seinem  e igenen g röß ten  E rstau n en  a n t­

w o rte te  ihm  eine K nabenstim m e aus dem 
G eäst des Baum es:

„E ntschuld igen  Sie v ielm als, M eister, ich 
will n ich ts  Böses. H abe  mich nu r da h er-

E nde F e b ru a r 1949. Die M annschafts- und 
E inze lbezirk sm eiste rschaft, an  d e r sich 
sechs M annschaften  be te iligen , beg inn t am 
6. F e b ru a r in  A m ste tten , Cafe Fuchs, mit 
folgenden V eransta ltungen : V orm ittags 8
U hr: W aidhofen I gegen A m ste tten  I und 
B öh lerw erk  gegen St. V alentin . N achm it­
tags 14 U hr St. V alen tin  gegen W aidhofen 
a. d. Ybbs I und A m ste tten  I gegen B öh­
le rw erk . Die S p ie le r der e rs ten  M annschaft 
sowie die nom in ierten  E rsa tzsp ie le r w erden  
nochm als an  den T erm in e rinnert.

O bst- und G a rten b au v ere in  W aidhofen a. 
d. Ybbs und Um gebung. Die J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  finde t am 30. 
Jä n n e r  um 14 U hr im B rauhaus J a x  s ta tt.  
Z ah lre icher B esuch erw ünscht!

N ordlicht. In  d e r N ach t vom  D ienstag  
auf M ittw och um X I U hr w ar h ie r e in  s ta r ­
kes N ord lich t zu sehen. W egen d e r  un ­
gew öhnlichen Zeit is t es nur w enig b eo b ­
a ch te t w orden . N ach R adiom eldungen w u r­
den  d ie S endungen ein iger F u n k sta tio n en  
durch  das N ord lich t gestö rt. Die bei uns 
ungew öhnliche E rscheinung des N ord lich­
te s  w ird, w ie es auch das le tz tem al der 
F all w ar, zu ve rsch iedenen  V oraussagen  und 
P rophezeiungen  führen, die be i E infältigen 
gerne G lauben finden.

W ieder e ine  L o tto k o llek tu r. W arum  soll 
m an, w enn m an einen rec h t schönen Traum  
g eh ab t hat, sein G lück n icht einm al auf die 
P robe  s te llen  k ö n n en ?  W arum  soll m an 
n ich t im T raum büchel nachschauen , w elche 
Ziffer oder Zahl die au ss ich tsre ich ste  is t?  
W arum  soll m an sich n ich t um k leines 
G eld  eine billige große Hoffnung kau fen ?  
So und  ähnlich w erden  schon vie le  L eu te  
gefrag t haben , die in frü h eren  Z eiten  ö fte rs  
in die ,.L o tte rie"  se tz ten . W ie h ab en  sie 
sich gefreut, w enn ih re  Zahlen  ,,ro t‘‘ vor 
der L o tto k o llek tu r als ,,Am bo" oder 
„T erno" leu c h te te n  und  sie ih re  G ew inne 
beh eb en  konn ten . Es gab Z eiten , da s te llte  
m an das k le ine  L o tto  als ganz besonders  
gefährlich  h in  und es w urde im a lte n  ö s te r­
re ich ischen  P arlam en t dagegen ein h a rte r  
Kam pf geführt, w eil der jew eilige F in an z­
m in ister auf d iese E innahm e nicht ve rz ich ­
ten  w ollte . F reilich  gab es sogenannte  
„L o tte rie sch w estern " , die viel G eld  v e r­
se tz te n  und aus Träum en, beso n d eren  E r­
eignissen eine förm liche W issenschaft im 
Z ahlenfinden m achten . M anchm al h a tte n  sie 
auch G lück und das gab ih ren  H offnungen 
auf G ew inn neuen A uftrieb . V iele se tz ten  
auch aus Spaß und irgendein  Zufall oder 
ein  lu stiger A nlaß  führte  zu r L o tte r ie . Die 
L o tto k o llek tu r w ar m eist in einem  abseits  
gelegenen G äßchen, denn m an scheu te  die 
Ö ffentlichkeit. Se it län g ere r Zeit h a t W aid ­
hofen  ke ine  L o tto k o llek tu r und  nun  ist die 
W iederau frich tung  b e absich tig t und dieses 
G eschäft ausgeschrieben . E ine a lte  ö s te r ­
re ich ische  T rad itio n  soll w ieder aufgenom ­
m en w erden . W arum  auch nicht, denn  das 
„L o tte rie sp ie len "  ist genau so „gefährlich" 
w ie d ie K la ssen lo tte rie  und an d ere  k le ine 
L a s te r und jed e r k ann  sich um w enig G eld 
für ku rze  Zeit ein b ißchen  Hoffnung k a u ­
fen. So billig ist diese h eu te  doch nirgends 
zu haben!

Die T rach tenbew egung  im Y bbstal. W ir
bekom m en vom G eb irgs trach tenerha ltungs- 
ve re in  nachfolgende Zeilen, die w ir gerne 
verö ffen tlichen : W enn m an sich eine T ra c h ­
tenbew egung  v o rs te llt, so muß m an auch 
w issen, w arum  denn  ü b erh au p t und  w es­
halb . L ieb e r Leser, das T rach ten tu m  und 
die a lten  S itten , die dadurch  fo rtgepflanzt 
und  e rh a lten  w erden , sind ke ine  n eu ze it­
liche Illusionen, sondern  sind e in a lte r  
ö s terre ic h isch e r V o lksbrauch  und  zeigen, 
w ie e inst Ö sterre ich  und mit ihm unsere  V ä­
te r  geleb t haben . W ährend  der le tz ten  
Jah rze h n te  w urde das T rach ten tu m  in 
Ö sterre ich  durch  frem dländische E inw irkun ­
gen ganz vernach lässig t. H eu te, wo w ir in 
d ie se r W eise k e in e  E inw ände m ehr finden, 
muß es unsere  Pflich t sein, ö s te re ic h  in se i­
n en  S it ten  und  T rac h ten  in uns w e ite r le ­
ben  zu lassen. N icht, daß es v ie lle ich t an 
Idea lis ten  oder In te re sse n ten  feh lt — nein. 
A ngefangen vom V erbandsobm ann  bis zum 
jüngsten  T rach te r, auch h ie r in unserem  
Y bbstal, sind n icht w enige, w ie u n te r a n ­
d e ren  Sepp L a n d g r a f ,  der als G eb ie ts ­
v e r tre te r  der G eb irg strach ten erh a ltu n g sv er-

oben verborgen , um Ihrem  G esang lauschen 
zu dürfen!"

„U nd w er h a t d ir dazu  die E rlaubn is ge ­
g eb en ?"  frag te  C aruso  w e ite r. „W er ließ 
dich in den G a rte n  h e re in ? "

„D er zw eite  G room , er is t näm lich mein 
V ater!"  e rw id e rte  der K nabe dem ütig.

M it aufm erksam en  K ennerm ienen  h ö rte n  
die G äste  ringsum  dem  G espräch  zu, w äh­
ren d  C aruso  selbst im m er w ied er das L a ­
chen verbiß , das ihn  v e rra te n  w ollte.

Schließlich rief er m it S ten to rstim m e: 
„Na, für diesm al soll d ir dein S tre ich  v e r­
geben sein! B leibe ab e r noch eine W eile 
auf dem Baum  sitzen und sorge dafür- daß 
dich niem and zu sehen  bekom m t!"

„Gewiß, m ein H err, das soll geschehen!" 
e rw id erte  der U nsich tbare .

D arauf m ußte C aruso  für den frene tischen  
B eifall danken , den ihm die b e g e is te rte n  
Z uhörer spendeten .

„W ir h ab en  noch nie e inen  d e ra rt au s­
g eze ichneten  B au ch red n er gehört!" w ar das 
einstim m ige U rte il.

C aruso  ab e r  fügte dem, w enn er es seinen 
F reu n d e n  erzäh lte, m eist sein lächelndes 
„Ich übrigens auch nicht!!" hinzu. J e d e n ­
falls w ar d ie se r B eifall der einzige unver- 
d en te  seines ganzen L ebens gew esen . . .

M. Schöppl.
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eine im Y bbstal gew ählt w urde und seine 
A rbe it als O rganisator der T rach ten b ew e­
gung im Y bbstal aus reinem  Idealism us v e r­
tritt. D aran fehlt es nicht, doch es ist v e r­
ständlich, daß zur F örderung und zur neuen 
Entfaltung des V olkstum sw esens n icht allein 
Idealismus, sondern um die V ereinsauslagen 
zu decken, auch G eldm ittel gehören, an 
denen es auch nicht fehlen  w ürde, wenn 
die hohen A bgaben nicht w ären, die e r ­
niedrigt w erden sollen. So zu handeln  und 
zu denken w äre Pflicht, w enn m an ein gu­
te r  Ö sterre icher ist und seine H eim at nicht 
verleugnen will. D arin sind w ir uns einig, 
lieber unser Volkstum, unsere  a lten  S itten  
und T rach ten  zu pflegen, als an frem dlän­
dischen G angsterfilm en unsere Zeit zu v e r­
lieren, die ja nur dazu beitragen , die öffent­
liche Sicherheit zu gefährden. Also: T reu 
dem guten, a lten  B rauch in Ö sterreich!

Waidhofen a. d .Ybbs-Land
Vom S tandesam t. G e b o r e n  wurde am 

23. Jän n e r ein K nabe A n d r e a s  der E l­
te rn  A ndreas und Rosa A t t e n e d e r ,  A n ­
streicher, Zell a. d. Ybbs, Holzplatzgasse 6. 
— S t e r b e f ä l l e :  Am 21. Jän n e r die 
A usnehm erin K reszentia S t r e i c h e r ,  
W indhag, R otte  K ronhobel 26, 69 Jah re  alt. 
Am 22. ds. die A lte rsren tn e rin  M aria 
B a r t a, W aidhofen a. d. Y.-Land, 1. Rien- 
ro tte  3, 82 Jah re  alt.

St. Georgen i. d. Klaus

Von der Feuerw ehr. Am Sonntag den 30. 
ds. findet um 10 U hr vorm ittags im G ast­
hause Schaumdögl die diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  der Freiw . Feuerw ehr 
von St. Georgen i. d. Klaus s ta tt. Zu d ieser 
Hauptversam m lung ist es Pflicht jedes K a­
m eraden bestim m t zu erscheinen. Auch 
alle un terstü tzenden  M itglieder von Sankt 
G eorgen und K onradsheim  sind hiezu einge­
laden.

Windhag
Todesfall. Nun ist die a lte  Z illerbäuerin, 

wie sie es gew ünscht hat, ihrem  M anne ins 
Jenseits  gefolgt. Nach dem plö tzlichen Tode 
ihres M annes e rk ran k te  sie schw er und es 
schien, als ob sie jeden Lebensw illen auf­
gegeben habe. Fünf Tage darauf, am 21. 
Jänner, s tarb  F rau  K reszentia  S t r e i c h e r  
an einer Lungenentzündung in ihrem  70. L e­
bensjahre nach e iner fast 49jährigen ehe­
lichen Gem einschaft mit dem Zillerbauern, 
dem sie zehn K inder gebar. Die Beerdigung 
fand am Sonntag den 23. ds. in W indhag 
sta tt. J e tz t ist die gute M utte r im G rabe 
w ieder mit ihrem  G atten  verein t. R. I. P.

Sonntagberg
Sozialistische Jugend. Sonntag den 5. F e ­

ber um 8 Uhr abends findet im G asthaus 
M orawetz, Bruckbach, ein gem ütliches F a ­
schingstreiben s ta tt.

Rosenau a. S.
ASKÖ.-Ball. D er A rbeit er-T urn- und 

Sportverein  Rosenau a. S. v e ra n sta lte te  am 
22. Jän n er in der T urnhalle R osenau seinen 
diesjährigen T urnerball. Die gesam ten M it­
glieder des V ereines scheu ten  keine M ühe, 
den Tanzsaal so zu schm ücken, daß auch 
der verw öhnteste G eschm ack auf seine 
Rechnung kam. Die zahlre ichen B esucher 
und Besucherinnen aus allen S tänden  und 
Berufsschichten fühlten sich sehr wohl, was 
die ungetrübte Stimmung, die sich a ller 
bem ächtigte, zeigte. Auch das gute Tröp- 
ferl, das verzapft wurde, und der kleine 
Imbiß trugen ihren Teil zur Hebung des ge­
selligen Beisam m enseins bei. Es soll aber 
des rührigen K apellm eisters H u b e r  nicht 
vergessen werden, der mit seinen G etreuen  
unerm üdlich zu Tänzen aller A rt aufspielte. 
Jederm ann  kam hiebei vollauf auf seine 
Rechnung. Die Zeit verstrich  so rasch, 
daß auf allseitiges V erlangen noch ein 
Stünderl angestückelt w erden  m ußte. A lles 
in allem kann gesagt w erden, daß sowohl 
die G äste als auch die V eransta lte r zufrie­
den w aren. Möge dies der verheißungs­
vollste B arom eter dafür sein, daß man 
gerne w ieder dem Ruf des ASKÖ. folgt, 
wenn er zu e iner neuen V eranstaltung 
einladet.

St. L eonhard  a. W.
Ein Jub ilar. In diesen Tagen vollendet 

H err Johann  M a d e r t h a n e r  sein 75. L e­
benjahr. T rotz seines hohen A lte rs  v e r­
sieht er, wie bere its  vorher in M elk und 
Sonntagberg, in unserem  W allfah rtsk irch ­
lein als M eßner sein Amt. A llen Schick­
salsschlägen zum T ro tz  ha t er sein stets 
freundliches W esen bew ahrt und sich die 
Zuneigung a lle r B ew ohner unseres Gebirgs- 
dörfleins erw orben. W ir wünschen unserem  
Ju b ila r für seinen w eiteren  Lebensw eg 
alles G utei

Theateraufführung. W ieder ha t uns die
T heaterg ruppe  St. L eonhard  einige S tunden 
u n terha lten . Diesm al w ar das Program m  
w irklich re ichhaltig  und jed e r B esucher 
konnte  mit dem G ebotenen  auch zufrieden 
sein. D aß das der Fall w ar, bew ies der 
überaus zahlre iche Besuch der v ier V orste l­
lungen. Die A usw ahl der S tücke w ar sehr 
gut. Zum ers ten  Mal w urde der V ersuch 
unternom m en, auch ein e rn stes  S tück  auf 
die Bühne zu bringen. „D er W ilderer von 
der S to lzenhoferalm " fand auch allgem ein 
guten  A nklang. M it Spannung verfolgte 
man die H andlung in  den v ier Aufzügen. 
G ar m anche T räne  w urde dabei vergossen 
und alles a tm e te  e rle ich te r t auf, als die Un-

Ist Graphologie Schicksalsdeutung  
oder exakte W issenschaft?

Sehr häufig w ird  in jüngster Zeit w ieder 
Propaganda für die okku lten  W issenschaf­
ten gem acht und dabei A stronom ie, T e le ­
path ie , G raphologie, Physiognom ik und d e r­
gleichen mehr, in einem A tem  genannt. 
W elcher W ert astro logischen .-Zukunfts­
berechnungen, dem geheim nisvollen ,,T i­
scherlrücken“ oder gar dem „K arten legen“ 
beigem essen w erden kann, dies zu b e u rte i­
len. sei dem L eser selbst überlassen . Das 
große H eer der E n ttäusch ten  und B etroge­
nen ist zum indestens m it R echt seh r v o r­
sichtig gewordeq.

W ie ist es aber nun mit G raphologie, dem 
„Lesen aus der H andsch rift“ , b e s te llt; ist 
sie Schicksalsdeutung, Zauberei oder doch 
eine w ertvolle  W issenschaft?

Vorweg sei festgeste llt, daß Z ukunfts­
ereignisse aus der H andschrift zu erfahren , 
unmöglich ist. Ebenso unmöglich ist es, aus 
der Schrift den Nam en, G eburtsdaten , k ö r­
perliche G röße, H aarfarbe, A ugenfarbe, 
Schönheit oder H äßlichkeit des G esich ts­
ausdruckes des Schre ibers zu erm itteln . 
A lte r und G eschlecht lassen sich in e inzel­
nen Fällen  nur annähernd  abschätzen , denn 
die G esta ltungsk raft und die E rlebn isstä rke  
tre ten  geschlechtlich in versch iedenen  L e­
bensa lte rn  auf, genau so, w ie die K indlich­
k e it in der Schrift e iner vierzigjährigen F rau  
w esentlich  s tä rk e r  zum A usdruck  kom m en 
kann, als bei einem  im pulsiven ach tzehn jäh­
rigen Jungen.

W as kann  nun einw andfrei fes tgeste llt 
w erden?

Die seelischen und geistigen K räfte  des 
S chreibers, gleich, ob sie nun gut oder 
schlecht sind, die dam it verbundene  F re i­
heit oder U nfreiheit der P e rsön lichkeit, see ­
lische B edrückungen, geistige S törungen, 
Raum-, Ton- und F ä rb  em pfinden, die S tärke  
des D rängens zum anderen  G esch lech t oder 
die F luch t davor, sp rechen  eindeutig  aus 
der H andschrift, wie auch der H ang zu 
klep tom anischen  Erscheinungen (D iebstahl) 
oder zu ü b e rre iz te r P han tasie  (U nw ahrheit), 
die Neigung zu A ffek thand lungen  (B rutali­
tä t, Totschlag) und die E instellung zur U m ­
w elt.

Die Festste llungen  von S törungen  im B lu t­
kreislauf, E rk rankungen  der V erdauungs­
organe und an d erer S törungserscheinungen 
im K örper, aus der Schrift sind e inw andfrei 
möglich, jedoch w ird  ausdrücklich  be ton t, 
daß die S ch riftanalyse  die M erkm ale nur 
festste llt, die m edizinische B ehandlung aber 
ausnahm slos vom A rz te  besorg t w erden 
muß!

W elches früheste  A lte r des Schreibers 
kom m t für die A usw ertung seiner Schrift 
in F rage?

V ielfach h e rrsc h t die A nsicht vor, daß 
nu r S chriften  E rw achsener zur B eurteilung 
ve rw endet w erden  könnten . Dem ist nicht 
so. Die Schrift des d reijährigen K indes, 
näm lich seine Zeichnung, d rück t aus, w as 
es em pfindet und w elche K räfte  w ach w e r­
den. M it zunehm endem  A lte r w ird die 
Schrift re iche r bis sie bei E in tr itt in das 
geschlechtliche R eifestadium  des jungen 
M enschen den ersten  H öhepunkt erre ich t. 
Die Zahl der H öhepunk te  (Ä nderungen) der

Schrift ist individuell versch ieden , w ie es 
auch n icht zw ei gleiche Schriften  gibt.

W elche Schrift w ird gebrauch t und w ie­
viel Zeilen H andschrift sind erfo rderlich?

Als N orm  gilt die ungezw ungene H and­
schrift (Latein-, K urren t- , B lockschrift) im 
A usm aße von zehn  bis dreißig Zeilen. 
G rundsätzlich  jedoch ist auch die A nalyse 
aus v e rs te l lte r Schrift (anonym en Briefen) 
und nu r einigen W örte rn  möglich. Sie ge­
s ta l te t sich dann eben m ühevoller.

W ozu w erden  nun die E rgebnisse  der 
G raphologie v e rw en d et?

Bei S te llenbese tzungen  bed ienen  sich seit 
langem  größere  F irm en  der S ch riftgu tach ten  
mit b esten  Erfolgen. Die G u tach ten  e r ­
s tre ck e n  sich ab er heu te  b e re its  auf B e­
rufsberatung , bei der a llerdings noch psycho­
analy tische  P rüfungen dazukom m en, auf 
E hevorhaben  und E hezw isten, auf die B e­
urte ilung  von G esch äftsp artn ern  und M it­
a rb e ite rn , auf die K lärung von  anonym en 
B riefen und krim inellen  V erdach ten . Von 
ganz beso n d ere r B edeu tung  sind  d ie G u t­
ach ten  in V erbindung mit psychoanaly ti­
schen Prüfungen bei schw ererz iehbaren  
K indern  und Ju g end lichen  und bei P e rso ­
nen  mit nervösen  S törungen jeg licher A rt.

Ist die A ngabe von A lte r, B eruf und G e­
sch lech t des S ch re ibers  e rfo rderlich  ?

A llgem ein kann  gesagt w erden, daß diese 
A ngaben, soferne sie w ah rh e itsg e treu  e rfo l­
gen, w ertvo ll sind und die w issenschaftliche 
A rb e it oft w esen tlich  e rle ich tern ; w enn  je ­
m and jedoch m eint, e r könne d iese A nga­
ben  aus pe rsön lichen  G ründen  n icht m a­
chen, so k ann  die E rste llung  der A nalyse 
tro tzdem  einw andfrei erfolgen. B esonders 
möge im m er b ed ach t w erden , daß die 
S ch riftanalyse  den Z ustand  des S chreibers 
zur Z eit der A bfassung des S chriftstückes 
sch ildert. Bei au ffa llenden  Ä nderungen  des 
K indes, des Jugend lichen , des A rb e its- oder 
E h e p a rtn e rs  is t eine K on tro llana lyse  zu 
em pfehlen.

W as die m eisten  M enschen noch in te re s ­
siert — die G eheim haltung. D azu sei fe s t­
geste llt, daß die abso lu te  Schw eigepflicht 
für den  W issenschaftle r se lb stverständ lich  
ist und soferne die G u tach ten  n ich t bei 
persön lichen  V orsp rachen  gegeben w erden, 
vollzieht sich die Ü berm ittlung in E in­
schreibesendung.

D iese A usführungen sind  nu r eine kurze 
Ü bersicht, sie m ögen a b er dartun , daß die 
K unst des „Lesens aus der S ch rift“ sich b e ­
re its  als ex ak te  W issenschaft b ew äh rt und 
zur s icheren  L ebensgesta ltung  in s te igen ­
dem M aße zum g e treu esten  H elfer der 
M enschen w ird. J e d e r  soll A nteil h aben  an 
den E rkenn tn issen  und den u n b e stre itb aren  
W erten  d iese r W issenschaft, es soll aber 
auch g leichzeitig  gew arn t w erden  vor 
S charla tanen , deren  es vie le  gibt. Sich im ­
m er eine kosten lose , k la re  A uskunft e inzu­
holen, ist d e r b e s te  Schutz  vor A usbeu tern .

(V eröffentlichung der W issenschaft­
lichen S te lle  für P sychoanalyse, 
P sycho therap ie  und G raphologie, 
W aidhofen  a. d. Ybbs, H aus „Hohen- 

e tsc h “ , N .ö.)

schuld des verm ein tlichen  M örders bew ie ­
sen w urde. A lle Spieler, u n te r ihnen auch 
der N achw uchs, leb ten  sich in ihre R ollen 
gut ein, daß es w irk lich  unmöglich wäre, 
den einen oder den anderen  besonders h e r­
vorzuheben. Bei der überaus großen A n ­
zahl von D arste lle rn  w äre auch eine N a­
m ensnennung n icht möglich. D er zw eite 
Teil des Program m es w ar w ieder seh r lu ­
stig. M an kann w irk lich  nicht sagen, ob bei 
der „K indstauf“ oder bei der ,,Reu und 
dem Leid vor dem W eltun tergang" m ehr 
gelachi wurde. E ines s teh t jedoch fest, 
daß schon lange n icht m ehr so v iel ge­
lach t w urde. In den Zw ischenpausen sorgte 
H err Jo h an n  K ö n i g  mit seinen  M usikern 
für eine gute Stimmung. Die Regie lag in 
den b ew ährten  H änden des H errn  P farre rs  
O tto  S c h n e c k e n l e i t n e r ,  der auch 
ke ine  M ühe scheu te , um dieser V eran sta l­
tung zu einem  w ahren  Erfolg zu  verhelfen .

E ine B itte! F ü r säm tliche T h e a te rv e ra n ­
staltungen  w urden die K arten  n u r im V or­
verkau f abgegeben, da man eine Ü berfü l­
lung des V orführungsraum es verm eiden 
w ollte. L eider w ar d ie se r V orsatz  nicht 
durchführbar. Die Spielleitung w ollte  nun 
ih rerse its  jene ausw ärtigen  G äste, die den 
w eiten  W eg nach St. L eonhard  a. W . nicht 
scheuten , nicht m ehr abw eisen. Um ab er in 
Zukunft derartige  V orfälle zu verh indern , 
ergeh t schon heu te  an alle  B esucher die 
B itte : K auft oder b este llt euch die K arten  
im V orverkauf. Im Fasching  w erden  w irk ­
lich nur B esucher mit V orverkau fskarten  
eingelassen.

Allhartsberg
M askenball. Am Sam stag den 22. J än n e r  

v e ran sta lte te  der K riegsopferverband  A ll­
e r s b e r g  im G asthaus K appl einen M asken- 

. r ! e T anzlokalitä ten  w aren  durch  em ­
sige H ände reichlich  d eko rie rt. D er Ball 
w ar gut besucht. B esonders re izende G e­
s ta lten  w aren  ve rtre ten , w elche te ils bis zur 
U nkenntlichkeit v e rk le id e t w aren . Die 
flo tte  O rtsm usikkapelle  so rg te  dafür, 
daß die T anzlustigen auf ihre R echnung k a ­
men. A uch hab en  die stram m en V e ran sta l­
te r  V orsorge getroffen, daß die S chnaps­
bude n icht feh lte. F ü r das za r te  G e­

sch lech t gab es Zuckerl, Schaum rollen  und 
noch an d ere  Süß igkeiten , d ie auch re ich ­
lichen Zuspruch fanden. So verlie f unser 
M askenball in der gew ohnten  G em ütlich­
keit.

Ybbsitz
S ängerkränzchen . D rei W ochen noch 

tren n en  uns von einem  d e r H öhepunk te  des 
Y bbsitzer Faschings, vom  S ä n g e r -  
k r ä n z c h e n  des M ännergesangvereines. 
Am A bend  des 19. F e b ru a r  w ird  der Saal 
des G asthofes Heigl, re izend  d ek o rie rt zum 
E n tzücken  a lle r B esucher, im hellen  L ich­
terg lanz  e rs trah len , um für eine N acht 
zum S chaup la tz  des T anzes und F rohsinnes 
zu w erden . W enn nicht alle  V orzeichen 
trügen , w ird  diese V eransta ltung  das 
schönste  E reignis der heurigen Y bbsitzer 
B allsaison w erden .

G roßhollenste in
D oppelhochzeit. Am M ontag den  24. J ä n ­

n e r dröhnen  schon von früh m orgens an 
durch  das sonst so s tille  Tal zah lre iche  
B öllerschüsse  vom K önigsberg h e ru n te r, um 
zu ve rkünden , daß ein b eso n d e re r F re u d en ­
tag  angeb rochen  ist. Eine D oppelhochzeit 
soll drei große B auernhöfe  verb inden , und 
zw ar tre te n  in den heiligen S tan d  d e r Ehe 
A nton  K l a p s ,  Ju n g b au e r von G roßkoth , 
R o tte  S a tte l Nr. 9, m it Frl. K atharina  
S o n n l e i t n e r  vom H ause H ochschlag 
und d e ren  B ru d er L eander S o n n l e i t ­
n e r ,  Ju n g b au e r von H ochschlag, S a tte l Nr. 
5, mit Frl. M aria  A nna L ö b e r s o r g  vom 
H ause O b e rb ra n d sta tt, R o tte  Berg Nr. 7. 
Von drei Se iten  zogen die H ochzeitsgäste  
m it M usikbegleitung in den  O rt, um sich 
do rt zum gem einsam en Zug in die K irche 
zu verein igen . Schon am V orabend  h a t die 
a lte  Sängerrunde ihrem  M itglied S onn le it­
ner in H ochschlag  e in S tändchen  gebrach t. 
Ein Q u a rte tt davon  sang nun vom  Chor 
beim  Einzug des H ochzeitszuges in die 
K irche den ,,B rau tch o r"  von V ik to r Kehl- 
dorfer, dam it schon eine beso n d ers  w e ih e ­
volle Stim m ung schaffend. V or dem A lta r 
und vo r d e r T rauung  h ie lt H ochw. Pfarr- 
adm in is tra to r Jo se f M e y e r  eine w a rm h e r­
zige A nsp rache  an be ide  B ra u tp a a re  über

die heiligen  A ufgaben und P flich ten  der 
u n tren n b aren  Ehe, fe rn e r über das p ro p h e­
tische W ort des A postels  Jo h an n es  „G ott 
ist die L iebe", w elches ein Fundam en t der 
Ehe ist. M it dem p rie s te rlich en  Segen 
w ünschte  e r be iden  B rau tp aaren  den  F r ie ­
den, die G nade und die L iebe G o tte s  für 
eine glückliche, lange, gesegnete  Ehe. Nach 
der T rauung fand eine heilige M esse sta tt, 
w ährend  w elcher der K irchenchor, v e r­
s tä rk t m it d e r Instrum entalm usik  der F rau  
A nna G r a f  und W illi S t r e i c h e r  die 
W eihnach tspasto ra lm esse  sang, zum Krip- 
p erllied  F ranz S t r e i c h e r ,  an  der Orgel 
F rau  Emmy K e r s c h b a u m .  Eine a k u ­
stisch p rach tvo ll klingende K irchenm usik 
zur F e ie r  des Tages. Mit klingendem  Spiel 
zog nun der lange Hochzeitszug, vielfach 
au fgehalten  durch aufgeste llte  lustige M au l­
sperren , in den O rt. H ellauf k langen  ju ­
be lnde  Ju ch ez er leb frischer B auernburschen  
in den he rrlich en  W in tertag , in m anchem  
M ädchenherzen  W iderhall findend. Im G a st­
hof „zur goldenen Sense" der F rau  M aria 
E d e l b a c h e r  begann  nun ein seh r le b ­
ha fte s  festliches T reiben . Die p räch tig  ge ­
d eck ten  T afeln  in den geschm ückten  R äu­
m en w urden  b ese tz t, w ährend  die H ollen­
s te in er M usikkapelle  die B ühne im T anz­
saal bezog und sofort ihres h e ite re n  A m ­
tes w alte te . D en be iden  B rau tp aa ren  w u r­
den  im Laufe des ganzen Tages und des 
A bends v iele E hrungen, A nsp rachen  und 
G lückw ünsche gew idm et. U n te r anderen  
sang auch die a lte  S ängerrunde  ihrem  
Sangesb ruder m ehrm als schöne L ieder un ­
te r  der Leitung Rudolf W i n k e l m a y e r s  
und b ra c h te  den  B rau tp aa ren  ihre G lück ­
w ünsche dar, w elche von S o n n l e i t n e r  
h erz lichst e rw idert w urden . A uf dem T an z­
boden  ging es ab e r  im m er leb h a fte r zu, da 
m it A nbruch  des A bends alle Tanzlustigen  
und Schaulustigen  des ganzen O rtes und 
der U m gebung sich dort e infanden. U ner­
m üdlich sp ielte  die H ollenste iner M usik­
kapelle  u n te r K apellm eiste r F ranz  S t r e i ­
c h e r  d e r tanzlustigen  Jugend . A lle A ch ­
tung auch der K riegerw itw e und  G astho f­
w irtin  E d e l b a c h e r ,  w elche das lü ck en ­
lose Schaffen und S e rv ie ren  d e r um fang­
re ichen  Speisenfolge für über h u n d e rt G e­
decke  und zah lre iche G äste  außerdem  zur 
allgem einen Z ufriedenheit bew ältigen  
konn te . Es w ar ein w ahrhaft friedensm äßi­
ges F reuden fes t für jung und alt. Es ist zu 
hoffen, daß es bald igst vie lfache N ach ­
ahm ung finden w erde. Den v ie len  au frich ­
tigen  G lückw ünschen, die den  schm ucken 
jungen E h ep aaren  d a rg eb rach t w urden, fü­
gen auch w ir unsere  herz lichsten  G lück- 
und Segensw ünsche bei.

C hristliche V olksbühne. U n te r diesem  T i­
te l sp ielte  h ie r eine S chausp ie le rtruppe  des 
Dr. R o b ert B r i g g  aus W ien, und zw ar gab 
sie am D ienstag  den 25. J ä n n e r  vorm ittags 
für die Schuljugend das M ärchensp iel „P rin ­
zessin N asew eis". Es ist dies ein e rz iehe ­
risch seh r w ertvo lles  K asperlstück , w elches 
in seh r g u te r A ufm achung und Form  ge­
spielt w urde und  alle K inder zum h e rz ­
lichsten  L achen  b rac h te . A bends w urde das 
V olksstück  „E inen J u x  will e r sich m a­
chen" von N estroy  in 6 A k ten  in E de l­
b ach ers  T h ea te rsaa l zu r A ufführung ge­
b rach t. N ur ein derartiges, m it h e rv o rra ­
gend vo lksnaher K unst b eg ab tes  K ünstler- 
E nsem ble mit D irek to r R B r i g g  an der 
S p itze  w ar im stande, ein so schw ieriges 
N estro v -S tü ck  m it so viel kom pliz ierten  
V erw icklungen auf e iner p rim itiven  D orf­
bühne d e ra r t m it Erfolg aufzuführen, daß 
das Publikum  restlo s b eg e is te rt w urde. 
Die H aup tro lle  des Kommis W einberl 
sp ielte  m it tem peram entvo llem  Schwung 
Paul E l s n e r  zusam m en mit Frl. H ilde 
K a r o e 1 u s, w elche  mit entzückendem  
Scharm  den G ew ürzkräm erlehrling  d a r­
s te llte . H erv o rrag en d  sp ie lte  auch das 
P a a r des F rl. G e rtru d e  M aria  S c h a r -  
n a g 1, rü h ren d  in ih re r z a r ten  A nständ ig ­
ke it, als M ündel des G ew ürzkräm ers Zan- 
gerl, mit E dgar T r i e b l i c k  als L ieb h a­
b e r S onders. B eide P a a re  b ra c h te n  durch 
gediegene T anzein lagen  und zeitgem äße 
S ch lagerlieder die A ufführung zu H öhe­
p u n k ten  b eg e is te rten  B eifalles. H e rr D ok to r 
B r i g g  selb s t sp ie lte  den  Zangerl m it ü b e r­
zeugendem  T alen t. D en H ausknech t M el­
ch io r gab mit g ro tesk er Kom ik und ü b e r­
schäum endem  T em peram ent F r .T  r o i t s c h  
ebenfalls m it e in e r k lassisch-m odernen  L ie ­
derein lage. A uch die an d eren  S chausp ieler 
und Schausp ielerinnen , vo r allem  Frl. H ella 
K o l a r z  und F ra u  M argarete  D r a g a  
ru n d e ten  durch ih re  reife K unstgesta ltung  
im guten Zusam m enspiel die A ufführung zu 
so lcher V ollendung, daß der allgem eine 
W unsch, d iese  K ünstler ö fte rs  w ied erzu ­
sehen, nu r b e rech tig t ist. B.

Ju g end-P re isrode ln  am  K önigsberg. Am 
Sonntag  den 23. Jän n e r, e inem  herrlichen , 
sonnigen W in tertag . fand ab 14 U hr das 
diesjährige Ju g en d -P re is ro d e ln  am K önigs­
berg  vom H ochsch lager H ag tor bis zum 
Schu lp la tz  s ta tt .  39 T eilnehm er am W e t t­
b ew erb  sind g e sta rte t und zah lre iche Zu­
sch au er h a tte n  sich eingefunden. F ü r die 
S ieger w urden  20 schöne P reise  v e rte ilt, 
von denen w ir folgende nennen : I. B u r­
sch en-E insitzer: 1. A lois A flenzer, einen
s ta ttlic h en  G ugelhupf; 2. L orenz E rte lth a l-  
ner, ein gebundenes L iederbuch  ..Singende 
Ju g en d “ ; 3. Sepp Schnabl einen T e lle r voll 
K rapfen; 4. Jo se f  P öch h ack er: % kg
Zuckerln ; 5. R udi L indner: ein K alender- 
buch : 6 G F ilsm ayer und 7. A. H irn e r je 
e in  N ickelfeuerzeug. II. M ädchen-E insitzer:
1. A nna Jag ersb e rg e r, eine schöne H als­
k e tte ; 2. G itta  S onn leitner, ein A bzeichen.
3. D oppelsitzer: 1. K arl K efer, K leinhollen-



Freitag , 28. Jänner 1949 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Seite S

stein , eine F lasche K irsch likör; 2. Sepp 
E schauer, ein K ranz E x traw u rst; 3. Rudi 
S chnab l, ein N ickelfeuerzeug  und  eine P a ­
r ise r T o ile ttese ife ; 4. G ustl Krenm und 5. 
F ran z  Sandhofer, je e in  Schi-^Talisman. Es 
w a r e in  p räch tiges, lustiges W in tersportfest, 
z u  w elchem  schon die ,.R eportage des H öl­
len ste in e s  R ot-W eiß-R ot-S enders" , ü b e r tra ­
gen von O b erleh re r K arl K e r s c h b a u m ,  
viel beitrug . Den S ta r t befeh lig te  R obert 
W  e i n e c k. Am Ziel s topp te  d ie Zeit Hans 
F a b i a n  ab und  F rau  H ildegard  E i b e n ­
b e r g e r  w ar Schriftführerin . Hochw. 
P fa rrad m in is tra to r Jo se f M e y e r  beso rg te  
a ls  S p rech er der Ju g en d  in launigen W or­
te n  die P reisverte ilung . A uch alle an d eren  
T eilnehm er am W ettb ew e rb  erh ie lten  T ro s t­
p re ise , V iele davon in Form  von  F re ik a r­
te n  zu dem  bald igst s ta ttf in d en d en  L u s t­
sp ie l der Jugendbühne  „Lum pazi vagabun- 
d tts“ von N estroy .

B erichtigung. In  un serer vorigen Num­
m er is t le ider ein un liebsam er F eh le r un ­
te rlau fe n . Die am 12. ds. zu G rab e  g e tra ­
gene  F rau  M aria  M agdalena S c h w a r z  
s tan d  im 72. L ebensjah re  und  n ich t w ie zu 
le se n  w ar, im 32. L ebensjahre.

S t .  Georgen  am Reith
G eb o ren  w urde am 18. Jä n n e r: W alte r 

S e i s e n b a c h e r  des S äg ew erksbesitzers  
Ignaz S e isenbacher und seine r G a ttin  M a­
r ia  in  der M itterm oosau.

T rauung. A m  17. J ä n n e r  w u rd en  in  der 
h iesigen  P fa rrk irc h e  g e trau t: F ranz
S c h n ä b l e r ,  B auernsohn  von R abers- 
berg , P farre  H öllenstein , und A nastas ia  
S c h n a b e l ,  B au e rn to ch te r am B runneck ­
re ith . V iel G lück!

T h ea te r. D ie Spielgruppe der Freiw . 
F e u e rw e h r  h a t am 22, und 23. J ä n n e r  d re i­
m al das S tück  ..Das G eheim nis d e r W ald ­
lie s"  gegeben. D reim al w ar der B linden­
h e im saa l voll b ese tz t, ja  die zw eite  A uffüh­
rung  w a r ü b e rb ese tz t. D ie S p ie le r haben  
ih r  B estes gegeben  und  der F eu e rw eh r eine 
n e tte  E innahm e gebrach t.

B rand leger S turm . D ie d rit te  J ä n n e r ­
w oche h a t uns a lle  W e tte ra r te n  b esch ert: 
R egen, S turm , Sonne und  Schnee w ech ­
s e lten  ständig ab. D er v ielfach  h e rrsch en d e  
S tu rm  h a t a lle rle i U nheil an g erich te t: D ach ­
sch ä d en  v e ru rsach t, L ich tm aste  um gelegt 
un d  am 19. J ä n n e r  m ittags eine K anzle i­
b a ra ck e  beim  B ergw erk  M oosau angezün­
d e t. W ährend  d ie K nappen  im  S to llen  
sch a fften , h a t d e r S turm  aus dem  k le inen  
O fen  F e u e r  ausgeb lasen  und d ie B arack e  
in  F lam m en aufgehen lassen.

Göstl ing
S ehülerhe im vere in , A m  23. ds. fand  bei 

D obrow a  die g ründende  V ersam m lung 
s ta t t ,  in d e r d e r P ro p o n en t eingehend 
ü b e r die ge le iste ten  V o ra rb e iten  b e rich te te . 
H ie rau f w u rd en  die W ahlen  m it n a ch s te ­

lle n d e m  E rgebnis du rchgeführt: O bm ann
D r. E duard  S t e p a n ,  M in.-R at i. R.; S te ll­
v e r tre te r  L e h re r H ans P r i e l  e r ;  S ch rift­
fü h re r A lfred  S e n o n e r, K aufm ann; Z ah l­
m eis te r M artha  W a g n e r ,  K assenbeam tin ; 
A usschußm itg lieder: R om an G r i e ß  e r ,
H o lzarb e ite r , V izebürgerm eiste r, Ludw ig 
F a h r n b e r g e r ,  B auer, G em einderat, 
A d o lf K ö p p 1, H o lz a rb e ite r und  B etrieb s­
ra tsobm ann , Ing. H u b ert L o i d 1, F o rstm e i­
s te r ,  Langau, F e rd in an d  S c h  m i d, B e trieb s­
ra tsobm ann , Langau, Ing. W . S c h r e m p f ,  
F o rs tm e is te r, H öllenstein . In  den  A rb e its ­
u n d  W erbeausschuß  w urden  w e ite r gew ählt: 
R u d o lf D i e g r u b e r ,  H o lzarb e ite r, Be- 
ir ieb sra tso b m an , L ackenhof; J . F e i s t h u ­
b e r ,  P fa rre r N euhaus, C hristi H a b e r l ,  
G arten b au an g este llte , Z ürich-D übendorf, Fr. 
H o f e r ,  K aufm ann, G östling, Rieh. K e i l ,  
F o rs ta rb e ite r , H öllenstein , Jo se f  M a y e r ,  
F o rs ta rb e ite r , B etrieb sra tso b m an n , T aschel- 
bach , F ran z  R u t h a m m e r ,  P farre r, 
L ackenhof, K arl S c h  n  e ß 1, B äckerm eister, 
G östling , A lex an d e r S c h w e i g h o f e r ,  
F o rs ta rb e ite r , B etriebsratsobm ann . A n 
S p en d e n  w urden  w e ite r gezeichnet: A lfred  
H i n t e n a u s ,  W eyer, 20 S; Ing. W ilhelm  
S c h r e m p f ,  H öllenstein , 40 S; Dr. Ed. 
S t e p a n ,  G östling, 500 S.

V erschönerungs vere in . A m  24. J än n e r 
w urde  der V erschönerungsverein , der durch  
m eh r als 50 J a h re  segensre ich  in  G östling 
g ew irk t h a tte , neu  ins L eben  gerufen. In  
dem V ereinsausschuß  w u rd en  gew ählt: Ob- 
m ann  Dr, E d u ard  S t e p a n ,  S te llv e rtre te r  
K aufm ann  A lfred  S e n o n e r ,  B aum eiste r 
lug . F ran z  G e i s c h l ä g e r ,  S ch riftfüh re r 
L eh re rin  G erd i M a y e r  und  T isch le r Sepp 
Z e t t l ,  Z ah lm eiste r P o s tb eam tin  G itta  
P f a f f e n b ö c k  und  K aufm ann E w a ld H o -  
S •  r, w e ite r K aufm ann F r itz  H o f e r  und 
B äd k er K arl S c h  n e ß 1. A ls Ja h re sb e itra g  
w u rd e n  5 S in  A ussich t genom m en.

S e k tio n  Y bbstal des ÖTC. D as D i r n d l -  
u s d  T r a c h t e n k r ä n z c h e n  finde t am 
12, F e b ru a r  im S aa le  D obrow a s ta tt.

M a ria -N eu s t i f t
Von d e r  S chu le . F ra u  O b e rle h re r B erta  

Z i m m e r ,  d ie seit ein iger Z eit im K ran ­
kem urlaub w ar, is t nunm ehr pen sio n iert 
w orden . F ra u  Zim m er w ar seit dem  J a h re  
1924 an  d e r N e u stif te r V olksschule  als 
H a n d a rb e its le h re r in " tä tig  und  sie ist bei 
d e s  M ädeln  im m er re c h t b e lie b t gew esen. 
Ee is t anzunehm en, daß F rl. R osa D i r n -  
b  e r g  e r ,  w elche b ish er in  N eustift au s­
h ilfsw eise  u n te rrich te t h a t, auch  in Z ukunft 
h ie r  b le ib e n  w ird.

F en erw eh rb a ll. D er Löschzug M oosgra­
b e n  h a t seinen  heu rig en  F asch ingsba ll am

Sonntag  den  23. J ä n n e r  im G asthaus  A h re r 
v e ra n sta lte t. D ieser w ar seh r gut besu ch t 
und die v ie len  B esucher sind  sicher alle 
auf ihre R echnung gekom m en. D ie N eustif­
te r  M usikkapelle  h a t re ch t fleißig zum Tanz 
gespielt und  in den k u rzen  Z w ischenpausen 
w urde  v e rs te ig ert, u n te r  anderem  zwei 
schöne T o rten . A ußerdem  w ären  bei e iner 
T om bola re c h t n e tte  B este  zu gew innen 
gew esen —  w en n  m an G lück  gehab t h ä tte .

gWIHTSCHAFTSDIENST D

H under t jah rfe ie r  
d e r  H ande lskam m er  N ied erös te r re ich

In e in e r gem einsam en F estsitzung  am 
Sam stag  den 22. ds. fe ie rten  die H andels­
kam m er N ied erö ste rre ich  un d  d ie H andels­
kam m er W ien im n ied erö ste rre ich isch en  
L and tagssaa l ih r hu n d ertjäh rig es  B es tan d s­
jubiläum . N ach Eröffnung d e r Sitzung und 
B egrüßung der F e s tg äs te  durch  den  P rä s i­
d en ten  der H andelskam m er W ien, Dr. M ar­
tin  K ink, h ie lt d e r V izepräsiden t der H an ­
delskam m er N ied erö ste rre ich , Jo se f C. 
B ö c k - G r e i s s a u ,  die Ju b iläu m sg ed en k ­
rede . H ierauf sp rach  B u n desp räs iden t D ok­
to r  K arl R e n n e r ,  der u. a. e rk lä r te : ..Die 
K am m er d e r gew erb lichen  W irtsch aft h a t 
in dem abgelau fenen  J ah rh u n d e r t ih res  B e­
s tandes  die schw ere A ufgabe zu erfü llen  
gehab t, den  be isp ie llo sen  U m w älzungen ge­
re ch t zu w erden, die sich in diesem  Z e it­
ab sch n itt sow ohl auf s taa tlichem  w ie auf 
w irtschaftlichem  G eb iet vollzogen haben , 
und  in ih re r T ä tig k e it sp iege lt sich der un­
ablässige  W andel w ider, d e r das G ru n d ­
gesetz  unseres Z e ita lte rs  is t und b le iben  
w ird .“ B undeskanzler Dr. h. c. Ing. L eo ­
po ld  F i g l  füh rte  u n te r  anderem  aus: ,,Die 
K am m ern hab en  auch neb en  ih re r  p ra k ti­
schen A rb e it ein ausgedehn tes th e o re ti­
sches F e ld  zu b este llen . D ie W irtsch afts ­
w issenschaft b ed ien t sich ih re r  als h e rv o r­
rag en d er B eobach tungsste lle , und das so 
gew onnene  M a te ria l d ien t a ls  U n te rlag e  
für alle w ich tigen  E n tsch lüsse  auf w ir t­
schaftlichem  G ebiet. H an d elsv e rträg e  und 
Z olltarife  kom m en ebenso  w enig ohne 
H ilfe der H andelskam m ern  zu stan d e  w ie 
d ie E rsch ließung  n e u er G eb iete  für den 
F rem d en v e rk eh r o d er die B eteiligung Ö ster­
re ichs an e in e r ausländ ischen  M esse. D er 
P räs id en t d e r B undeskam m er der g ew erb ­
lichen  W irtschaft, M in ister a. D. Ing. J u ­
lius R a a b ,  ü b e rb ra c h te  d ie G lückw ünsche 
d e r B undeskam m er. B undesm in iste r für 
H andel und  W iederau fbau  D r. E rn st K o l b  
b e faß te  sich in se in e r R ede m it d e r F rage : 
W ie s ieh t die W irtschaft d ie D em okra tie  
und  w ie s ieh t die D em okra tie  die W irt­
s ch a ft?  E r sagte  u. a.: ,,Die W irtschaft e r ­
b lick t in d e r D em okra tie  die A rena , in die 
sie ih re  b e s te n  L eu te  zu  en tsen d en  ha t. 
E ine gut ausgebau te , o rganisch  geg liederte  
S taa tso rd n u n g  muß zunehm end  e inen  Teil 
b estim m ter A ufgaben  in d e r W irtsch aft d ie ­
ser selbst zu r B etreuung  überlassen . Die 
D em okra tie  m uß aus Z w eckm äßigkeitsg rün­
d en  d e r G em einschaft d e r W irtsch aften d en  
im m er m ehr R ech te  ü b ertrag en , die b isher 
d e r S ta a t selbst ausgeüb t h a t .“

A n d iese r e in d rucksvo llen  un d  w ürdigen 
H un d e rtjah rfe ie r nahm en  zah lre iche  M itg lie­
d e r d e r B undesreg ierung , h e rv o rrag en d e  
P e rsö n lich k e iten  des ö ffen tlichen  und  des 
W irtsch afts leb en s  te il.

£ tir  die SHauemschafi
B re n n e re ik u rs

A m  D onnerstag  den 3. F e b e r  finde t in  
der O bstv erw ertu n g  K rö llendo rf e in  e in ­
täg iger B ren n ere ik u rs  s ta tt .  B eginn 8 U hr 
früh. D ie b äuerliche  B evölkerung  w ird  ge­
b e te n  an  d iesem  leh rre ich en  K urs rech t 
zah lre ich  te ilzunehm en.

Koppel-  und M ä hw eidenak t ion  1949
D ie g roßen zü ch terischen  un d  w irtsch a ft­

lichen  V orte ile , insbesondere  d ie na tü rliche  
H altung, die S te igerung  d e r M ilchleistung 
und die große A rb e itse rsp a rn is , w elche die 
E rnährung  der R inder auf der W eide bringt, 
erfo rdern , daß in den  dafür geeigneten  
W irtsch aften  d e r W eidegang an  d ie S te lle  
d e r S o m m ersta llfü tterung  tr i tt .  D ie L an d ­
w irtschaftskam m er für N ied erö ste rre ich  und 
W ien führt zu r F ö rd eru n g  der W eid ew irt­
schaft im J a h re  1949 eine A k tio n  zu r E r ­
r ich tung  von K oppel- und  M ähw eiden 
durch.

1. A llgem eine B estim m ungen. E ine K op­
p e l- und  M ähw eide soll n u r in so lchen B e­
trieb en  e in g e rich te t w erden , d ie a rro n d ie rt 
sind, en tsp rec h en d  hohe  N iedersch läge auf- 
w eisen  und  d e ren  W eiden  n ich t u n te r 
s tau en d e r N ässe le iden. D ie G röße der 
K oppelw eide soll so gew ählt w erden , daß 
der ganze R in d e rb esta n d  w äh ren d  d e r V e­
g e ta tio n sze it auf der W eide e rn äh rt w erden  
kann . M an b rau ch t hiezu  p ro  S tück  G roß ­
vieh  (500 kg) ungefähr 40 A r W eidefläche. 
D iese  ist zu r Erm öglichung des W eidew ech­
sels in m indestens sechs K oppeln  zu u n te r­
te ilen . A u ß er N euan lagen  von K oppel­
w eiden  is t die V erbesserung  und  U n te rte i­
lung b e s te h e n d e r Heim - oder H u tw e id en  a n ­
zustreben .

2. H öhe d e r B eträge: Zu den  K osten  der 
A nlage von K oppel- o d e r M ähw eiden  w e r­

den  folgende B eträg e  bew illig t: a) F ü r die 
N euan lage von K oppelw eiden  auf A c k e r­
oder W ald land  w ird  zur A nschaffung des 
K unstdüngers, d e r S äm ere ien  und des D rah ­
te s  je  H e k ta r  ein B etrag  von 250 S bis zu 
einem  H öchstausm aß  von 5 H e k ta r  gew ährt. 
B ei D urchführung von S tau d en - und  S to ck ­
rodungen  und sonstigen  K u ltiv ie ru n g sa rb e i­
ten  k ann  ein E rschw ern iszusch lag  von 100 
Schilling je H e k ta r  bew illig t w erden , b) 
F ü r die V erbesserung  und  A bkoppelung  von 
W iesen  oder b e steh en d en  W einen  b e trä g t 
d e r B eih ilfebetrag  je H e k ta r  150 S, jedoch 
für h öchstens  5 H ek tar.

D ie A nm eldungen  fü r die K oppel- und 
M äh w eideak tion  sind  b is 1. M ärz 1949 bei 
d e r B ez irk sbauernkam m er e inzubringen.

Sei lw inden
Die L andw irtschaftskam m er beabsich tig t, 

für die A nschaffung von B odenseilw inden 
zum T ran sp o rt von Erde, D ünger und 
E rn te p ro d u k te n  sowie zum Pflügen, B ei­
h ilfen  zu  geben. Es h an d e lt sich um S eil­
w inden  der T ype B, E rzeugnisse  d e r Fa. 
R eisner & W olf in W els. A uf die W inde 
können  allerd ings n u r 400 m Seil von 5.5 
M illim eter D urchm esser au fgew ickelt w erden . 
D iese W inde k o s te t 1240 S und is t beim  
V erb an d  län d lich er G enossenschaften , W ien 
I, S eilergasse  6, ü b e r das zuständ ige  L ag e r­
haus  zu b este llen . D as A usm aß der B ei­
h ilfe fü r eine  W inde b e träg t 500 S. In ­
te re sse n ten , w elche auf eine W inde re flek ­
tie ren , w ollen  dies b is  E nde F e b ru a r  m el­
den. Es w ird  darau f aufm erksam  gem acht, 
daß für W inden, die b e re its  angeschafft 
w urden , im N achhinein  eine B eihilfe nicht 
gew ährt w ird.

A rbeiterkam m er
U n g e re c h t f e r t ig te  P re is s tü tz u n g  

im E x p o r t
Im öste rre ich isch en  A ußenhandel h a t  sich 

d ie P rax is  der so genann ten  ,,S tü tzu n g “ der 
P reise  von W aren  e ingebürgert, die Ö ster­

reich  e x p o rtie rt. D ie S tü tzung  sp ie lt sich 
in d e r W eise ab, daß d e r E x p o rteu r dem 
H andelsm inisterium  und  der N ationa lbank  
gegenüber b eh au p te t, seine W are  sei zu  
dem Preis , zu  dem  sie in  Ö sterre ich  e rzeug t 
w ird, im A usland  n icht verkäuflich ; e r 
m üsse m it seinem  P reis  auf den  tie fe r lie ­
genden W eltm ark tp re is  h inun tergehen . Die 
D ifferenz, der ihm daraus e rw achsende  
Schaden, w ird  dann  auf eine nach Ö ster­
re ich  einzuführende W arensendung  um ge­
legt, das he iß t, die nach  Ö sterre ich  im por­
t ie r te  W are  w ird  um den  B etrag  v e rte u e rt, 
um den die aus Ö sterre ich  ausgeführte  W are  
verb illig t w urde. D a der ö ste rre ich isch e  
Im port zum größ ten  T eil aus L ebensrn itte ln  
fü r die V olksernährung  oder aus R ohsto f­
fen und B etrieb sm itte ln  d e r österreichischem  
In d u strie  b esteh t, trifft d iese B elastung  mit 
der E xportp räm ie  die ö ste rre ich isch e  B evö l­
k e rung  und  d ie ö ste rre ich isch e  V o lksw irt­
schaft schw er. D ie A rb e ite rk am m er und 
die G ew erk sch aften  verlangen  daher, daß 
so lche P reiss tü tzungen  n u r n ach  s tren g ste r 
P rüfung der U n te rlagen  und  s trik tem  N ach­
weis der K onkurrenzunfäh igkeit bew illig t 
w erden  dürfen.

|  AMTLICHE MITTEILUNGEN g

K undm achung
F rüh jah rs-R a ttenbekäm piung

M it S tad tra tsb e sch lu ß  vom  19. Jän n e r 
1949 w urde die F rüh jah rs-R attenbekäm pfung  
1949 gemäß BG. v. 4. 2. 1925, BGBl. N r, 68, 
beg innend  am  1. F e b ru a r 1949, angeo rdnet. 
D ie G rundeigen tüm er und  H ausbesitze r sind 
v e rp flich te t, die zu r D urchführung an g eo rd ­
n e te n  M aßnahm en genau zu  befo lgen  und 
d ie m it d e r D urchführung  b e tra u te n  O r­
gane in  jed e r H insicht zu u n te rs tü tzen .

S ta d t W aidhofen  a. d. Ybbs, am  21. J ä n ­
ner 1949.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise der A n te il­

nahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens u n serer lieben, unvergeß lichen  
M utte r, F rau

Maria Varia
von a llen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie fü r d ie schönen  K ranz- und 
B lum enspenden  d an k en  w ir auf d ie ­
sem  W ege herz lichst. B esonders d an ­
k en  w ir H e rrn  K ap lan  T eufl für die 
F ührung  des K onduktes, F rau  H äus­
ler, G em ahlin  des B ürgerm eisters  
Ing. L. H äusler, un d  a llen  lieben  
F reu n d en  und B ek an n ten , w elche 
der V e rsto rb en en  d ie le tz te  E hre  e r ­
w iesen  haben .

W aidhofen  a.Y., im J än n n e r  1949.
R osa B arta  

122 im N am en a lle r A ngehörigen.

Dank

F ü r die v ie len  B ew eise  der A n te il­
nahm e, die uns a llse its  an läßlich  des 
p lö tz liches T odes unseres gelieb ten  
K indes zugekom m en sind, ebenso  für 
die schönen  K ranz- und  B lum en­
spenden  d an k en  w ir auf diesem  W ege 
h erzlichst. B eso n d ere r D ank  sei 
H ochw . H e rrn  P ro p st Dr. L andlinger 
für die Einsegnung und  d ie schönen 
W o rte  des T ro ste s  am G rabe  sowie 
H e rrn  K ap lan  T eufl fü r die B eg lei­
tung, w e ite rs  H e rrn  P rim arius D ok to r 
A m ann für seine große M ühew altung 
ausgesprochen . F ü r d ie B egleitung 
zum G rabe  danken  w ir herzlich  den 
B elegschaftsm itg liedern  d e r NEW AG., 
dem  P räs id en ten  der P fad finder N ie ­
de rö s te rre ich s  H e rrn  Dr. H elm berg- 
W eitersfe ld , dem  O bm ann der G ruppe, 
H e rrn  D ire k to r H auer, dem A u f­
s ich tsra t sowie den  F ü h re rn  und den 
F ü h rerin n en  und  d e r G ruppe  der 
P fadfinder, ebenso  allen  lieben  
F reu n d e n  und B ekann ten .

124 F ran z  und T h eres ia  R enner.

Ih re  V e r l o b u n g  geben b ek an n t

H E R T A  R A M S N E R  
J O S E F  B A M M IN G E R

B ö h le rw erk —K em aten  
im Jän n e r 1949.

100

D A N K

F ü r die uns anläßlich  un serer 
V e  r m ä h l u n g  zugekom m enen 
zah lre ich en  G lückw ünsche und 
G eschenke  sagen  w ir überallh in  

h e rz lich en  D ank.
R om an und M itzi K elln re itner

O pponitz, im J ä n n e r  1949. 
107

m m  O F F E N E

V erläß liche  H ausgehilfin  w ird  sofort au f­
genom m en. H utgeschäft Pürgy, W aidhofen.

S : US

A n d e r L andes fachschu le  für das E isen- 
iL S tah lg ew erb e  W aidhofen  a.Y. w ird  ein

Gesenlischlosser
p e r  so fort aufgenom m en. 116

B au e rn to ch te r o d e r M ädchen  m it landw . 
K enn tn issen  w ird  als W irtschaftsh ilfe  au f­
genom m en bei Pacher, Hof T heu re tzbach , 
Y bbsitz. 121

f f l & W  S T E L L E N  G E S U C H E  K S l f i B

B eschäftigung für einige N achm ittagss tun ­
den  o d e r H eim arbeit (auch S ch re ib a rb e i­
ten) such t 50jährige F rau . A dresse  in der 
V erw altung  des B la ttes . 109

f H H B B  E M P F E H L U N G E N  « B f f l M

W i s s e n s c h a f t l i c h e  S t e l l e  
für

W aidhofen  a.Y., H aus „H o h en e tsch “
Säm tliche G u tach ten  und  B e ra tu n ­
gen. V erlangen  Sie b itte  k o s ten ­

lose  A uskunft. 104

Ü bernehm e säm tliche  W äsche  zum  A u sb es­
sern , suche dafü r ein le e re s  Z im m er für 
zw ei P e rso n en  (auch in B auernhaus, S ta d t­
nahe). A nfragen  an  G ro ßschartner, W aid ­
hofen, Y b b sitze rs traß e  25. 110

I N S E R I E R E N  B R IN G T  E R F O L G !
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AG GI * Brühwürfels
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Sie bei

1S3s 3S
1B

V E R A N S T A L T U N G E N

FllmbOhne öaldholen o.V.
K a p i 7, F e r ■ r e  f 63

Freitag , 28. J än n er, %6 und 8 Uhr 
Sam stag, 29. Jänner, %6 und 8 U hr 
Sonntag, 30. Jän n er, %4, %6 und 8 Uhr

Liebe siegt
Die große russische Farbfilm kom ödie in  
deu tscher Sprache mit A. L isianskaja, M. 
Schtrauch, N. G rizenko und H. Schwe-

M ontag, 31. Jänner, %6  und 8 Uhr 
K u l t u r f ' i i l m a b e n d

T ie rg a r ten  Südam erika
Ein K ulturgroßfilm . Auf freier W ildbahn 
vom Kap H orn bis zum Ä quato r (E xpedi­
ttonsfilm).

D ienstag, 1, F eber. Y\ 6 und 8 Uhr 
M ittw och, 2. F eber, und 8 Uhr 
D onnerstag, 3. F eber, %6 und 8 Uhr

I A in O berbayern
Eine lustige G eschichte aus den bayrischen 
Bergen.

Jede W oche die neueste W ochenschau!

Hmisbnll
bei Hoff e ine r-A schenbrenner, W aidhofen 
a. d. Ybbs, Fuchsineg, am 5. F e b e r 1949
A l l e  h e r z l i c h  w i l l k o m m e n !

3aschingsball
des allgemeinen öffentlichen Krankenhauses Waidhofen a. d. Ifbhs

u n te r der D evise

Wien bleibt Wien
am Sam stag  den 29. J ä n n e r  1949 um % 8  Uhr  a b e n d s  im Hotel  Inführ u n te r  dem E h ren sch u tz  

des H errn  B ü rg e rm e is te r  K om m .-R at  A. L indenhofer

E s  s p i e l e n  d i e  v e r s t ä r k t e  K a p e l l e  H e r o l d  u n d  d i e  P o s t s c h r a m m e l n

M itw irkend :
D er gem ischte  C hor des M annergesangvereines, B alle ttg ru p p e  Y bbsitz, S teffi T röscher, F ranz  H andl, Prof. Fürnsch lie l m it 

seinem  M än n e rq u a rte tt /  C onferencier: E rich  W einzinger /  D ekora tion : K urt G ussenbaner
E in trittsp re is : V orverkauf S 5.— , an  d e r A bendkasse  S 7.—

3)irndlball
am Sonntag  den  30. J ä n n e r  1949 um 8 U hr abends im H otel Inführ 

M it w irkend : D ie S chladm inger V olksm usiker G eb rü d er G eb au er und  d ie  T anzkapelle  H erold.

E in tritt S 2.— , K arten  nur an d e r A b endkasse . P o ls te rltan z  und vie les andere .
D a s  R e i n e r t r ä g n i s  b e i d e r  V e r a n s t a l t u n g e n  f l i e ß t  d e m  F o n d s  z u r  E r r i c h t u n g  e i n e r  R u n d ­

f u n k a n l a g e  f ü r  d i e  P a t i e n t e n  d e r  A n s t a l t  z u  108

V E R S C H I E D E N E S

S -T rom pete  zu verkaufen . H oreschofsky, 
W aidhofen, U n te re  S ta d t 23, 2. S tock . 111

E iserner Zim m erofen zu verkau fen . W aid ­
hofen, H am m ergasse 14. 112

T ischherd , neuw ertig , M arke „B lanko“ , 
p re isw ert zu  verkau fen , A uskunft im 
Y bbstale r F e rn fah rten b ü ro , W aidhofen, U n­
te re  S ta d t 32. 101

3)ruck
für den Fasching

P l a k a t e ,  E i n l a d u n g s k a r t e n ,  E h r e n k a r t e n ,  
V o r v § r k a u f s k a r t e n  u s w .  r a s c h e s t  i n d e r

Druckerei Stummer 
Wuidhofen u. d. Y.

Telephon  35

K nickerbockeranzug , lich tb raun , Cord, F r ie ­
densqualitä t, für M itte lg röße, fast neuw ertig , 
zu v e rkau fen . T au sch zen tra le  W aidhofen, 
Nr. 554. 103

D unkelb lauer R ips-D am enw in term antel,
w arm  gefüttert#  pe lzverb räm t, neuw ertig , 
F ried en sq u alitä t, zu verkau fen  oder zu v e r­
tauschen . A dresse  in d e r V erw , d. Bl. 99

K indergram m ophon um 150 S und 1 P aa r 
D am en-H albschuhe, L eder, G r. 39, um 60 S* 
zu  verkau fen . H ackl, W aidhofen , L ahren- 
dorf 7. 119

E hrenerk lärung . Ich b ed au ere , H errn  H er­
m ann D ö t zl, Sch losser in  W aidhofen  a. d. 
Ybbs, P a te r ta l 11, vorgew orfen  zu h aben , 
ein P a a r Ski gestoh len  zu haben* Ich nehm e 
d iesen  V orw urf als unbegründet zurück und 
entschuld ige mich w egen desselben. W aid­
hofen  a.Y., am 24. J än n e r  1949.

Jo h an n a  H o f e r  
125 W aidhofen  a.Y., P a te r ta l 11.

K aufe lau fend  jedes Q uantum

Eschen-Rundholz
zu den  b esten  T agespreisen . 38

M atth ias  W iesner, W agnere i und 
S ch iw e rk s tä tte , W aidhofen  a, d. Ybbs.

E H E A N B A H N U N G

E insam ? Heim, L iebe und E xistenz findest 
du beim  In s titu t B ern ert. G rö ß tes  E h e ­
büro  Ö sterre ichs. 28 F ilialen , d ah er re ich ste  
A usw ahl. J e d e r  W unsch erfü llbar. N ächste 
S te llen : A m s t e t t e n ,  P rein sb ach e rs traß e  
5/4. L i n z ,  H ofgasse 9/4. R ückporto  b e i­
legen. 21

V erlustanzeige! V erlo ren  w urde im G a st­
haus  Eibl am C hauffeur- und K utscherba ll 
eine B rie ftasche  m it D okum enten  und In ­
h a lt. R eflek tiere  nur auf die D okum ente. 
B itte  d ieselben  in einen  B rie fk asten  zu w e r­
fen, G e ld b etrag  k a n n  b e h a lten  w erden . 113

W ickeltisch , gut e rh a lten , zu kaufen  ge­
sucht. W aidhofen, W ie n ers traß e  1. 117

Prim a Ski sam t Bindung, neu, billigst v e r­
käuflich. R inner, W aidhofen, R ed tenbach - 
s traß e  4. 123

F in d e t sich ein n e tte r  sicher

A n g e s te l l te r  oder P e n s io n i s t
zw ecks Ehe, der auch L iebe zu K in­
der h ä tte . B in W itw e, 40jähr., mit 
G eschäft und R en te. Zuschriften  un­
te r  „A ufrich tig“ Nr. 81 an die V e r­
w altung des B la ttes. 81

H a rte

SclHafzimmermöliel
po litie rt, gut e rh a lten , p re isw ert zu v e r­
kaufen . W allner, G roßho llenste in . 115

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets  das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet w e rd e t  J

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O b ere r S ta d tp la tz  31. V eran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y.- 

O b ere r S ta d tp la tz  31.

R E A L IT Ä T E N

Halber Hausanieil
Nähe W aidhofen, zu verkaufen. Zuschrif 
ten u n te r „Sofort“ Nr. 89 an die Ver 
w altung des B lattes. 89

Einfam ilienhaus, gut e rhalten , zu kaufen ge­
sucht. W aidhofen, O berer S tad tp la tz  2. H Z.

106

'JCöctooiam'i7
Baugrund

1117 m 2, in schöner, sonniger Lage in 
Zell, L icht- und W asseranschluß  vorhan­
den, zu verkaufen . A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes . 114

B e a c h t e n  S i e  u n s e r e  A n z e i g e n ! KNORR M b- -ipumui!


